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Allgemeine Ueberſicht. 


dnußiſch 
aber . 
Mi eldung ein, daß die Stadt Krakau ſich am 
und Nachmittags, ergeben habe, von öſterreichiſchen 
Mango 2 chen Truppen beſetzt worden fei, und damit der 
wand. and beendet wäre. Demgemäß ertheilte der 

am zuende Herr General andere Befehle, und es rück—⸗ 
Iten, unter dem General⸗Major von Felden, nur 
m ataillons des 10ten und 23. Infanterie-Regi⸗ 
des 2 unter dem Oberſten von Koch, ſo wie 2 Escadrons 
gen Li lanen⸗Regiments, nach Krakau ab. Die übri⸗ 
2 Jige en⸗Truppen des Obſervations⸗Corps, 4 Bataillone, 
nur 3 Rompagnieen, 4 Eskadrons, 6 Geſchütze, rückten 
if Marſch auf das Krakauer Gebiet vor, um die 
Buppen abzuwarten, während ſaͤmmtliche Reſerven jener 
wie a atlaffen worden find, und die übrigen Geſchütze, 
a ki Srüden-Zrain, in ihre Garnifonen zurückkehren. 
jN f Wr Landwehr⸗Bataillon wird ebenfalls entlaſſen. 
MR Dtm eiteres bleiben die Reſerven der in den Garni⸗ 


verbliebenen Truppen, ſo wie das Coſeler und 
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omente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Wohlauer Landwehr-Bataillon, noch bei ihren Fahnen. Die 
unter Befehl des General-Majors Grafen Pückler nach 
Oſtrowo entſendeten Truppen: Füſilier-Bataillon 11. In⸗ 
fanterie-Regiments, 4 Escadrons 4. Huſaren-Regiments 
und 2 Geſchütze, kehrten, bis auf 2 Escadrons, die einſt⸗ 
weilen in Wartenberg bleiben, am 8. März in ihre Garni⸗ 
ſonen zurück. Am 4. März traten mehrere Hunderte der 
compromittirten Inſurgenten auf das preußiſche Gebiet über; 
fie wurden entwaffnet und nach Coſel geſendet. Zu Breslau 
wurde am öten der Thierarzt M., der ſich bei den Ereig⸗ 
niſſen in Krakau ſtark betheiligt hat und am Aten daſelbſt 
angekommen war, um weiter nach Hamburg zu reiſen, ver⸗ 
haftet. — Hr. v. Haller ift nicht nach Berlin, ſondern nach 
Coſel abgeführt worden. — Zu Poſen ging am 3. März, 
Abends, den daſigen Militair⸗ und Civil⸗Behörden die Nach⸗ 
richt zu, daß in der Nacht ein Verſuch gemacht werden ſolle, 
die als Theilnehmer der revolutionairen Verſchwörung ver⸗ 
hafteten Perſonen zu befreien, und zeigten ſich bei Ausbruch 
der Nacht wirklich verdächtige Verſammlungen in und vor 
der Stadt. Es waren überall die nöthigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen, Wachen ausgeſtellt und Patrouillen nach 
allen Seiten entſendet. — Zweimal wurde auf dieſe ge- 
ſchoſſen, — das eine Mal aus einem vorbeifahrenden Wa⸗ 
gen, ohne daß von den Soldaten einer verletzt worden wäre; 
dieſe aber erwiederten das Feuer mit einigen Schüſſen, und 
ſind dabei zwei der Aufrührer getödtet, zwei andere verwun⸗ 
det und gefangen. Der verwundete Haupt-Anführer und 
45 Individuen find, zum Theil mit den Waffen in der Hand, 
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verhaftet und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. Vier Wa⸗ 
gen, auf denen ſich Lanzen, Gewehre und Patronen befan⸗ 
den, ſind von ihren Führern im Stich gelaſſen worden. Bei 
Tagesanbruch war Alles ruhig, und von dem Aufrührer⸗ 
Haufen, welcher, von Kurnik her, bewaffnet mit Gewehren 
und Piſtolen, mit Säbeln, Lanzen und Dolchen, in die Po⸗ 
ſener Vorſtädte gezogen war, nichts mehr zu ſehen. Ueber 
dieſen Vorfall ift von dem erſten Militair⸗Kommandanten 
und dem Polizei⸗Präſidenten eine Bekanntmachung erſchie⸗ 
nen und den Einwohnern der Stadt angezeigt worden, daß 
die Wachen und Patrouillen ſcharf geladen haben, und daß 
bei nächtlichem Allarm auf Erfordern ſogleich Licht an die 
Fenſter gefegt werden ſolle. — Am Tage des Aten März 
wurde Poſen auf's Neue in Beſorgniß geſetzt; das Wogen 
des Volkes, das in den Mittagsſtunden ſchon auffallend war, 
nahm gegen Abend an Bedeutung zu; eine großartige Span⸗ 
nung der Gemüther dokumentirte ſich ganz offen. Es ſchien 
als rechneten die ſtädtiſchen Empörer auf eine erneute und 
kühnere Annäherung der bewaffneten Rotten aus der Umge⸗ 
gend. Mehrere Arretirungen kamen vor. Mit Einbruch der 
Nacht begannen kräftige militairiſche Maßnahmen und Be: 
wegungen. Trabende Kavallerie⸗Patrouillen und geſchloſſe⸗ 
ne Infanterie⸗Maſſen ſäuberten die größern Volksaufläufe, 
indeß Einzelne und kleine Haufen von Empörern nicht blos 
in den verſchiedenen Schlupfwinkeln der Vorſtädte, ſondern 
auch auf den Hauptſtraßen geſehen worden ſein ſollen. Auf 
einen Unteroffizier wurde geſchoſſen. Weiteres fiel nichts vor. 
Der Baſar iſt in eine Kaſerne verwandelt. — 
Freiſtaat Krakau. Nach dem Abzuge der Oeſterrei⸗ 
cher bildete ſich in Krakau eine Verwaltung, welche unter 
dem ufurpirten Namen einer National-Regierung zwei De: 
krete verließ. Das eine war ein Manifeſt, das andere 
ein ſogenanntes Geſetz über die Verfaſſung der Revo⸗ 
lution. Sie waren ein redendes Zeugniß für die Täu⸗ 
ſchungen und den Terrorismus, mit welchen die Gewaltha⸗ 
ber an ihr Ziel gelangen wollten. Das Reich der Freiheit 
begann mit Androhung der Todesſtrafe gegen Jeden, dem 
die von dem regierenden Profeſſor (Gorzkowski) ausge⸗ 
ſchriebene Freiheit nicht zuſagte. Bald folgten mehrere Ver⸗ 
fügungen; eine Proklamation an die Juden, denen alle 
Gleichheit verſprochen war; ein Aufruf an die ehemaligen 
Militairs, ſich vor der Nationalregierung zu ſtellen, wenn 
Sie nicht als Vereäther betrachtet werden wollten und mehrere 
andere. — Dieſe Schreckensregierung hat aber eine kurze 
Dauer gehabt. Die öſterreichiſchen Truppen, welche, wie 
bereits gemeldet, bis nach Wadowice zurückgegangen waren, 
um daſelbſt ſich mit anderen Truppen zuſammen zu ziehen, 
ergriffen am 26. Febr. unter dem Commando des General⸗ 
majors von Collin wieder die Offenſive. Dies Corps bes 
ftänd aus fünf Compagnieen des Iten Feldbataillons Schme⸗ 
ling Infanterie, dem Zten Bat. Fürſtenwärther, dem Mi⸗ 
liztorvs und einer Escadron Chevaurlegers und einer halben 
Batterie. Nachdem die Truppen zu Isdeknik übernachtet 
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ren Emiſſaire der Propaganda in 


hatten, ſetzten ſie ihren Marſch am 27. fort und trafen! 
gen 6 Uhr Abends, vor Podgorze (Krakau gegenüber) 7 
Die Inſurgenten hatten die erſten Stockwerke der 7 
und die Aerarial⸗Kaſerne beſetzt, von wo aus ſie auf Di 
ſtürmenden Truppen feuerten. Nach kurzem Wider 
verließen fie ihre Poſten und eilten über die Brücke nach 5 
kau, bei welcher Gelegenheit fie durch Kartätſchen viele Le 
verloren. In dieſem Augenblicke wurden die Oeſtertel 
auch von der Landſeite her durch eine Schaar Inſurgen 
angegriffen, welche kurz zuvor aus Krakau gegen Wied, 
ausgezogen war; die Truppen ſtürmten mit erneuertet Ka 9 
begierde auf ſie ein. Von dieſer Schaar wurden vage 
tödtet, 89 gefangen und der Reſt zerſprengt. Die Oele 
reicher zählten einen Todten und 7 Verwundete, worten, 
der Unterlieutenant Sabransky von Schmeling Infant 9 
welcher einen Schuß durch beide Arme erhielt. Am 28. er | 
griff ein Detaſchement Oeſterreicher diejenigen Infurgt 
an, welche zu Wieliczka eingedrungen waren; ae 
von Landleuten vereinigten ſich mit den Truppen zur nen 4 
wältigung der Inſurgenten, welche mit dem voutändigl, 
Erfolge geſchah. — Vor Ankunft der Oeſterreicher zu Fi 
gorze waren krakauiſche Inſurgenten bei Nipolence 0 . 
Weichſel gegangen und zu Wieliczka, woſelbſt die beruhen, 
ten Salzbergwerke ſich befinden, eingedrungen. ’ 

in Bochnia (Galizien) bekannt wurde, marſchirten DIE ben 
poniblen Truppen der öſterr. Garniſon dieſer Stadt mit bi 
zu ihrer Unterſtützung ſchaarenweiſe herbeigeeilten Landle r 
nach dem bedrohten Punkte. Am 26. Febr. gegen che 
Vormittags ſtieß man bei Gdöw auf die Infurgentn, we an 
unverweilt angegriffen und mit bedeutendem Verlu 
Todten, Verwundeten und Gefangenen tocalgeſchlagen g 
den; nur Wenige entkamen durch eilige Flucht und w 15 
von den Landleuten in ihre Schlupfwinkel verfolgt. 

die Avantgarde der Kaiſerl. Truppen auf den Anhöhen 
Wieliczka erſchien, hatten die wenigen noch daſelbſt zul nö | 
gebliebenen Inſurgenten den Ort bereits verlaſſen und en 
zerſtreut, worauf Oberſtl.⸗Lieutenant von Benedek gen 
Abend daſelbſt einrückte. — Die Stadt Krakau nr 
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am 3. März zuerſt durch k. k. öſterreichſche und ru 
W I an erand beſetzt. lt cin 

eſterreich. Die allgemeine Pr. Zeitung theilt Yın 
ſchauervollen Bericht aus Galizien mie mischen gat 
dort ee angeſehener und zuverläßi er Gutebe nge 
des e oſen uͤber die dortigen Sreignif 
faßt hat. Im Eingange wird ee daß ſeit 1 


Er . aris, London un 
Galizien bereiſt hatten, um beſonders die Bauern duk 7 
muniſtiſche Ideen dulden und fie durch Nusſicht auf 
en eit und Wohlhabenheit gegen den reichen angef den 

del und die Regierung zu erbittern. Später hätte MAN 
niederen Adel hineinzuziehen 8 In allen Theilen. 
ehemaligen Polen ſollte der Ausbruch der Empörung, “fat 

miſſaire verſicherten, den 17. Febr. erfolgen und ne ue 
ſche Republik ſollte ins Leben gerufen werden. In der Fine 
scheren daß der gleichzeitige Ausbruch der Empörung gi 
icheren Erfolg nicht zweifelhaft erſcheinen laſſe, began 
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garten Bage in dem Städtchen Pilsno, unweit Tarnow, 
0 8 ichen dort ſieben Edelleute mit einigen Bauern 

5 Syndikus, verlangten von ihm den Entwurf 
er Proclamation und feine Perſoͤnliche Theilnahme am 
ampfe, Der Beamte erklärte ſich bereit, hatte jedoch 
dagen l. ken, ob auch die vorhandenen Kräfte zu einem ſo ge⸗ 
ſurgente uternehmen ausreichen würden, und ſchlug den In⸗ 
Merfeigg er noch Theilnehmer zu werben, waͤhrend er ſei⸗ 
tie te nöthigen Vorbereitungen treffen wolle. Hiermit 
a 9 zog man ab, fing aber eine Stunde ſpaͤter den Bo⸗ 
dberſelbe Korditus mit einem Briefe des Letzteren auf, worin 
und um e, Sache dem naͤchſten Militair⸗Gouverneur anzeigte 
nach Dill eumigen militairiſchen aus bat — worauf man 
f ſanſte 5 umkehrte und den gedachten Beamten auf die grau⸗ 
von Ba eiſe ermordete. An demfelben Tage zog eine Bande 
dem geusrn unter der Anführung von I Edelleuten, in das 
Vor den en Athanaſius Raczinski gehoͤrige Städtchen Dembice. 
beforder 0 Amtshaufe ward Halt gemacht und der Beamte aufs 
\ elde ich mit ſeinen Leuten und den ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
ſeibe odern der Inſurrection anzuſchließen. Dies lehnte der⸗ 


Verbrech, indem er die Shorheit des Unternehmens und das 
Miden rage eines ſolchen Beginnens mit lebendigen Farben 
eiben „auf die traurigen Folgen hinwies, welche nicht aus⸗ 
ter den, und die Verſammelten aufforderte, als gute 

ß de ihren Pflichten treu zu bleiben und zum Gehorfam 
dan hier hren. Auf Eines der Edelleute Bemerkung, daß 
der nieder und forderte die Verſammlung zur Pluͤnderung 
Aae ann auf. Die Bauern, ergriffen von dem Eindruck der 
e eu dem Morde des Amtmanns, weigerten ſich deſſen, 
dur 8 Streit, und als waͤhrend deſſelben zwei Bauern 
über ih e Edelleute todtgeſchoſſen wurden, fielen die übrigen 
ei e K führer her und ermordeten fie 9 557 5 Im 
deutend Arnow, wo die Zahl der kleineren Edelleute fehr be⸗ 
4 pfen ft, beſtand der Haufe der Empoͤrer aus 3 — 400 
Leiten! Man hatte eine Anzahl von Bauern von verſchiedenen 
ſelbe ober in die Stadt voran geſandt, um den Sturm auf die⸗ 
Über die munen zu unterſtuͤtzen und im Augenblick des Losbruchs 


in T eamten und das Militair herzufallen. Die Juden 
| bad tom hatten ſich aus den Gefprächen mit den Bauern 
Fleig⸗ger deren Vorhaben informirt und darüber ſogleich dem 
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ita Kuptmann Anzeige gemacht, welcher, ohne hinreichende 
1 8 l 
3 di merſtützung, dee Schwierigkeit ſeiner Lage erken⸗ 
em Mart ſäͤmmtlichen in der Stadt anweſenden Bauern auf 
nen 
3 


0 
e 5 
inter llc gen ſuchte, daß der Adel ſie verfuͤhre, um ihre 
d au 
eine B en, für welchen Fall er ihnen jeglichen Schutz, fo wie 
erfragen ö 8 
ud t 
an e e lebendig eingebracht werden würde. Mit Jubel 

9 


dubgeth 

(3 

aller 255 dadurch die Empoͤrer, ſich in einzelnen Haufen, in 
nile der Stadt zu nähern, von wo aus die Bauern 
f tbenzogen. — Die Empoͤrer, auf einen Angriff 

bare RN t, wurden umzingekt, und es entſtand eine furcht⸗ 
alen in Folge deren am naͤchſten Morgen 130 Leichen 

zauf den Tod Verwundete dem Kreis⸗Amte uͤberliefert 
bär die verheißenen Belohnungen gezahlt wurden. Er⸗ 
Ke ſchwie Verfahren der Behörde in Tarnow als eine durch 
Not wehr g Situation gerechtfertigte Maßregel, als eine 
erlaubt, ſo hatte man doch dabei nicht die Schwie⸗ 
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eamten raſch ein Ende machen muͤſſe, ſchoß ein Anderer den 


rigkeit erwogen, die entfeſſelten Leidenſchaften wieder in die 
geſetzlichen Schranken zurückzuführen und einem Buͤrgerkriege 
vorzubeugen, deſſen blutige Graͤuel durch Haß, Erbitterung, 
Rache, Eigennutz und Raub genaͤhrt werden. Da ahnliche 
Bekanntmachungen und Verheißungen, wie in Tarnow, ſo 
auch von den Behörden anderer Orte erlaſſen wurden, ſo tra⸗ 
ten die Folgen auch leider ſogleich ein. Die Bauern fielen 
nicht mehr über die bewaffneten Aufruͤhrer, ſondern uͤber den 
Adel überhaupt, nicht allein über Männer, fi ondern auch uber 
deren Frauen und Kinder, nicht mehr ausſchließlich uber Edel: 
leute, fondern auch über deren Umgebung und Beamte, dann 
über Bürger und friedliche Bewohner von Städten, - Dörfern 
und einzelnen Haͤuſern, kurz, über Alles her, was nicht den 
Bauernkittel trug. — So zog man nach dem Staͤdtchen Dem⸗ 
bice zuruͤck woſelb Alles niedergemetzelt wurde, was man. 
in demſelben antraf, ſo daß nur drei Perſonen am Leben ge⸗ 
blieben fein ſollen. — Der alte Graf R — wurde aus feinem 
ren geriſſen und mit Dreſchflegeln erſchlagen; den 
Major, Baron L — mit feinen beiden Schwaͤgern traf in der 
Nahe von Bochnia, da ſie in Civil waren, daſſelbe Loos. 
Frau von M — wurde erihlagen, Frau von J — erſtochen, 
die Gräfin L — aufs Empoͤrendſte gemißhandelt. Befonders 
bildete der tarnower Kreis ein Bild der furchtbarſten Graͤuel⸗ 
ſcenen; um die Leichen rekognosziren zu konnen, erſchlug man 
Wehrloſe, indem man mit Dreſchflegeln und Knitteln ihre 
Glieder zerſchmetterte, den Kopf aber unverfehrt ließ. Ueber⸗ 
all ſtanden die Haͤuſer an den Straßen leer, die Beſitzer waren 
ermordet oder ihrer Habſeligkeiten beraubt. Als Referent 
dort eintraf, ſtellte er ſich unter den Schutz des Gouverneurs, 
der ihm einen öfterreichifchen Offiziermantel und Muͤtze ver⸗ 
ſchaffte und ihn in feinem Wagen bis Bochnia und Gdaw mit⸗ 
nahm, demnächft aber unter einer Sauve⸗Garde in der Katz 
kane Poſt bis Pleß ſchickte. Derſelbe macht eine erſchrek⸗ 
ende Schilderung von dem Zuſtande der Aufregung, von dem 
Auftreten der Bauern, ihrer Bewaffnung und ihrer zuͤgelloſen 
Raub⸗ und Mordluſt. Alle zehn Minuten ward der Poſtwa⸗ 
gen von Banden, welche am Wege lagerten, angehalten und 
durchſucht, ob nicht Edelleute darin verſteckt waͤren; Weiher 
und Kinder, die ſich in denſelben retten wollten, wurden hin⸗ 
ausgeriſſen und gemißhandelt oder getoͤdtet. In Gdow, ver⸗ 
ſicherte der Erzähler, fo viele Leichen auf der Chauſſee aufge⸗ 
haͤuft geſehen zu haben, daß das Blut in Strömen zu beiden 
Seiten von der Steinbahn in die Gräben gefloffen ſei. — 
Gdaw paſſirte derſelbe am 27., nachdem am Lage zuvor da⸗ 
ſelbſt die krakauer Inſurgenten, welche auf offenen Floͤßen 
uͤber die Weichſel geſetzt, mit dem von Bochnia heranziehen⸗ 
den Militair und den Bauern zuſammengeſtoßen und mit be⸗ 
deutendem Verluſte zuruͤckgeſchlagen waren. 

Frankreich. Aus Algier meldet man, daß Abd el Ka⸗ 
der, nunmehr fortwährend gedrängt, ſeinen Marſch nach 
Süden genommen hat; einen Theil ſeiner Truppen, die er 
am Fuße des ganz mit Schnee bedeckten Dſchurdſchura zu⸗ 
rückließ, haben die franzöſiſchen Kolonnen umringt und in 
Stücke gehauen. Marſchall Bugeaud iſt mit ſener Kolon⸗ 
ne wieder zu Algier eingerückt. . 
Großbritanien und Irland. Am 27. Febr. iſt die 
Frage über die Korngeſetze oder eigentlich nur über die Frage, 
ob das Haus ſich zum Comité zur Berathung der miniſte⸗ 
riellen Propofitionen, in Bezug auf die Getreide- Geſetze, 
konſtituiren folle, im Parlamente erledigt worden; mit Gra⸗ 
vität, Geduld und Unparteilichkeit, jeden Umſtand unter⸗ 
ſuchend, jeden Anwalt anhörend, jeden Zeugen vernehmend, 
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hat das Parlament zwölf lange Nächte hindurch ſich dieſer 
rieſigen Arbeit unterzogen; alle Parteien ſprachen und er⸗ 
ſchöpften ihre Gründe und ihre Beredſamkeit. Die Miniſter 
haben vollſtändig ausgehalten, wenn nicht ſich ſelbſt über⸗ 
troffen; ihr Sieg iſt vollkommen; mit einer Mehrheit von 
97 Stimmen iſt die neue Beſteuerung des Getreides, die 
Sir Peel in Antrag brachte, angenommen worden. Die 
Verhandlungen über die neue Zoll⸗Akte haben am 2. März 
ihren Anfang genommen. — Die letzten Nachrichten aus 
Oſtind ien haben zu London eher den Eindruck eines natio⸗ 
nalen Unglücks, als den eines großen Sieges gemacht. Die 
ſchrecklichen Verluſte, welche die Armee erlitten hat, haben 
die Wohnungen und die Herzen Englands in Trauer ver: 
ſetzt. — Mit größerer Genugthuung hat man in den Depe⸗ 
ſchen den Paragraphen geleſen, weicher in angemeſſenen 
Worten der Tapferkeit Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Waldemar von Preußen erwähnt. Mit dem angeſtammten 
Muthe ſeines Hauſes focht der Prinz mit den engliſchen 
Dragonern bei ihren fürchterlichen Angriffen auf die Reihen 
der Seikhs, und ſicherlich hat die Welt nicht eine ſo große 
Schlacht wieder geſehen, ſeitdem engliſche und preußiſche 
Soldaten zuletzt neben einander kämpften. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Das 
Anerbieten Englands, die Oregon-Frage durch 
einen Schiedsſpruch entſcheiden zu laffen, iſt 
von dem Präſidenten Polk zurückgewieſen wor⸗ 
den. Dieſer Beſchluß dürfte die Ausſicht auf einen 
Krieg zwiſchen England bedeutend vermehren. 


Anlan d. 


Berlin, 8. Marz. Die unter dem 5. d. Mts. gemeldeten 
Ereigniſſe in Poſen haben des Koͤnigs Majeſtaͤt bewogen, nach⸗ 
ſtehende Verordnung zu erlaſſen: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 

von Preußen ꝛc. g . 

Die im krakauiſchen Gebiet und deſſen Nachbarſchaft ausge 
brochene Empoͤrung, deren Zuſammenhang mit den im Groß: 
: bee e Poſen und mehreren Kreiſen Weſtpreußens ent⸗ 

deckten revolutionairen Verbindungen, der Verſuch 755 gewalt⸗ 
ſamen Befreiung der politiſchen Verbrecher in Poſen und der 
a DE 1200 von Preußiſch⸗Stargardt, zeigen hinrei⸗ 
chend, auf welche Ziele die dortigen Aufwiegelungen und Auf⸗ 
reizungen, beſonders durch fremde Emiſſaire, gerichtet, und 
wie das Leben und Eigenthum Unſerer getreuen Unterthanen 
Ned der aͤußerſten Gefahr ausgeſetzt find, Wir haben Uns 
deshalb zu Unſerem tiefen Leidweſen zu außerordentlichen Maß⸗ 
regeln entſchließen müffen, und verordnen, nach vernommenem 
Gutachten Unſeres Staats⸗Miniſteriums, für Weſtpreußen 
und das 1 Poſen bis auf Weiteres, was folge: 

J.) Wer fortan bewaffnet im Angriffe oder im Wider⸗ 
1— e gegen die bewaffnete Macht, die Obrigkeit oder deren 

bgeordnete ergriffen, imgleichen wer bei Aufwiegelung Unferer 
Unterthanen zum ufſtande oder bei Vertheilung von Waffen 
zu dieſem Zwecke auf friſcher That betroffen wird, fol vor ein 
jedesmal durch den kommandirenden General anzuordnendes 
Kriegsgericht, beſtehend unter dem Vorſitze eines Stabs⸗Offi⸗ 


ziers, aus drei Hauptleuten, drei Lieutenants, drei Untere! e 
1 und einem Auditeur, geſtellt und mit der 2 58 und 
es Erſchießens belegt werden, die ſogleich nach Hr u voll 
von dem kommandirenden General beſtaͤtigten Urt eil zu 95 
ſtrecken iſt. guiß zu, 
2.) Dem kommandirenden General ſteht die Befugnis 
die Vollſtreckung des Todesurtheils zu 1 und an e 
zu Unſerer weiteren Entſchließung zu berichten. peut 
Uebrigens hegen Wir zu Unſeren getreuen Unterthanen, an 15 
ſchen und polniſchen Stammes, das landesväterliche Ver 3 


daß fie nicht nur die in der großen Mehrzahl Uns zeither u, 
wieſene Treue ferner bewahren, 1 aaf ene 
zu mitwirken werden, die Ruhe und Ordnung aufre 1 
halten und Unſere Behoͤrden bei Verfolgung der Ruheſtork “ 
unterſtuͤtzen. 5 er Re 
Vorſtehende Verordnung ſoll durch die Amtsblätter Dang 
gierungen zu Poſen, Bromberg, Marienwerder und fr 


publizirt werden und unmittelbar nach der Bekanntmah 
in Kraft treten. 7 > ed | 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unt al 
5 5 1 eee 1 
egeben Potsdam, den 7. Maͤrz 1846. „ 
(4. 8) Friedrich Wilbheln 
5 Prinz von reußen. , Er 
von Boyen. Mühler. Rother. ichen, 
von Thile. von Savigny. von Bodelſchwingg, 
Graf zu Stolberg. Uhden. Freiherr von Canis 


Der Einmarſch der Ruſſen ins Krakauiſche hat ber, 
die Folge gehabt, daß am 4. März unter Anführung 0 
Zborowsky und Wodzicki 200 berittene Krakuſen und en 
Senſenmänner mit einer eiſernen Kanone an der preußl 
Grenze bei Neu-Berun erſchienen und erklärten ſich 
Preußen ergeben zu wollen. In letzterem Orte wurde Tr 
neralmarſch geſchlagen und das preuß. Mititaie ſtellte icht 6˙ 
Hierauf ſtreckten die Krakuſen das Gewehr an der Peze f f 
brücke. Anfangs ſollten die Inſurgenten die Pferde beha lde 
allein ſchon bis Neu-Berun war der größte Theil der pt 7 
für 2— 5 Rıpte. an das nebenstehende Publikum vet 
Die Waffen und die Kanone find in Neu⸗Berun ange ti 


Unter den übergebenen Waffen berg, 
ſurgenten find auch circa 50 öſterreichiſche den 
fanteriegewehre. Die Krakuſen waren von Koſ aa 
und Tſcherkeſſen gedrängt worden, welche ſchon air 
Stunden nach ihrem Uebergange in Chelmek erſchienen. TA 
Inſurgenten wurden ſogleich nach Coſel abgeführt; 
folt aber wieder zurückgekehrt fein. Am 5. März iſt u} 
Chelmer Brücke der Vicar von Jaworzna, der 
flüchten wollte, gefangen genommen worden. Der Pf 1" 
aus Bobrek ſoll in Podgorze von den Oeſterreichern ob 
granti, indem er eine Prozeſſton anführte, erſchoſſenn 
den ſein. ö on“ 
Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Hel ö 
prinzeſſin von Bayern ſind von München zu Bel, 
eingetroffen und im Königlichen Schloſſe abgeftirgen« 


Shlof 


En tlaffen von jetzt an Schloß Kazerow und führen den 

ach der Pragerſtadt, indem wir zugleich in unfrer Ge: 
1 im hlung einen Sprung über die kleinen unbedeutende 
gi e machen, welche im Laufe eines Jahres ſich um die 
N ſten Perſonen drehten, die wir bereits bis jetzt han⸗ 


Din inführten, Nur in Kürze wollen wir den Zuftand der 


f fing andeuten, die ſich in Bezug auf Schloß Kazerow und 
der 90 wohner in dem genannten Zeitraum begaben, um in 
ung zu antaſie des Leſers keine Lücke entſtehen zu laſſen und 
oder pi vor jeden Rückblick zu verwahren, den wir früher 
wien c. doch der Verſtänd'gung wegen zu thun genöthigt 
0 fein ert Jedemins ſtarrer Sinn blieb feſt und trotzig 
beharre er gänzlichen Zurückgezogenheit von ſeiner Familie 
die N, er glich einem abgeſchiedenen Geiſte, der durch 
fan, halten wandelte. In der That fein Alter war 
tales le, ſo wie es jetzt war, der gekränkte Stolz dieſes 
damen durch nichts verſöhnt werden zu können. Die 
ihn denkeit, in der er jetzt lebte, trug um fo mehr dazu bei, 
mia y ingange mit den Seinen ganz zu entfremden. Ro⸗ 
bobeth — 5 in Prag am königlichen Hofe. Die ſtolze Eli⸗ 
dungſt tuart hatte ſich von Herrn Florian Griesbeck die 
E tgei au als Ehrendame erbeten und der Ritter, deſſen 
wil und durch geſchmeichelt war, gab erfreut ſeine Ein⸗ 
nun ig, vielleicht um fo erfreuter, als er in dieſer Entfer⸗ 
deren eimer Tochter nach Prag ein günſtiges Mittel erblickte, 
Ka 0 eigung zu Johannes Hruza zu erſticken, welcher von 
wur N aus nach Pilfen in das Haus feiner Eltern geſchafft 
leben „ ohne daß man eine Hoffnung für des Jünglings 
dorneh übte nähren dürfen. Die Familie Hruza war eine 
runden Patricierfamilie, anfäſſig zu Pilſen, ehemals in 
beide Poaftucher Verbindung mit den Griesbecks, obwohl 
Griegd artheien einen außerordentlichen Stolz beſaßen, die 
diert eh auf ihren alten Adel, die Hruzas auf ihr Patri⸗ 
lange au das fie dem Adel gleich ftellten. Und doch hatte 
lien beton hindurch eine Freundſchaft zwiſchen dieſen Fami—⸗ 
denheit 1 05 die vor zwei Jahren erſt durch eine Verſchie⸗ 
Rate er politifchen Anſichten, welche zwiſchen Roſimillas 


urſacht nd dem des ſanften Johannes eine arge Reibung ver⸗ 
Burke . ein plötzliches Ende erreichte. Auf Schloß Kazerow 
5 Hächt er Name Hruza nicht mehr genannt, er glich einem 
. Herr Florian ahnte wohl damals ſchon die 
küm 10 feiner Tochter zu Johannes, indeß er war unbe: 
baß 85 darum, — wußte er doch durch ſichere Nachricht, 
bes Patrizierſöhnlein, wie er ſich in ſeiner Verachtung 
die $ "gerthums auszudrücken pflegte, fortgezogen fei in 
Vater * Um ſo unangenehmer fand ſich Roſimillas 
Phannberraſcht, als er nun die Entdeckung machte, daß 
ker Tos im Gefolge König Friedrichs und wahrſcheinlich 
file 17 dies ſchon geſtern Abends bewußt geweſen. Er 
icht wenig feinen Stolz hart angegriffen, als er fah, 


Kazer o w. 
(Fortſetzung.) 


wie Roſimilla, ſich und ihren adligen Namen ſo ganz ver⸗ 
geſſend, ohne Bedenken vor aller Augen ſich dem Ausbruche 
ihres Schmerzes überließ, nur die faſt feſtſtehende Gewiß⸗ 
heit, daß der Jüngling an ſeiner tiefen und ſchweren Wunde 
enden werde, ließ ihn ſeinen Zorn über dieſe in ſeinen Augen 
entſetzliche Verletzung aller Rückſichten von Seiten Roſimil⸗ 


las verſchmerzen; aber es war nicht zu überſehen, daß ſeine 


Stirn, trotz alles Strebens ſie vor ſeinem königlichen Gaſte 
heiter zu zeigen, eine finſtere Wolke der Wehmuth wies. 
Dieſe wurde durch der Königin Bitte, Roſimilla, welche 
die hohe Frau lieb gewonnen hatte, ihr nach Prag folgen 
zu laſſen, ein wenig zerſtreut, wenigſtens erſchien der Rit⸗ 
ter heiterer als vorher. Die Königin bemächtigte ſich leicht 
Roſimillas Vertrauen und dieſe ſchüttete das Geheimniß ih⸗ 
res Herzens unter Thränen vor ihr aus. Ach, es that ihr 
wohl, ein Herz zu finden, das Theil nahm und den Schmerz 
der Liebe mit gütigem Wort tröſtete. Selbſt zu ihrer Mut⸗ 
ter hegte die Jungfrau weniger Vertrauen, ſie fürchtete bei 
Frau Roſina eine harte Misbilligung ihrer Neigung zu er⸗ 
fahren. Unter andern Umſtänden würde Herr Florian der 
Vater jedenfalls auf ein Widerſtreben bei Roſimilla geſtoßen 
ſein, Schloß Kazerow und ſomit die Nähe von Pilſen zu 
verlaſſen, wo ihr doch Nachticht über Johannes werden 
konnte, — jetzt aber ſchwieg ſie und gehorchte. Der ſtörende 
Vorfall am Tage der Falkenjagd hatte indeß für den jungen 
Ritter Florian das Gute, ſeine Abweſenheit als gänzlich 
unbemerkt der Aufmerkſamkeit der Andern entgehen zu laſ⸗ 
ſen. — Niemand ahnte, daß ein anderer Verrath in der 
Nähe geſponnen worden war, deſſen Früchte erſt ſpäter zum 
Vorſchein kamen. Der junge Ritter bot am ſelben Tage 
noch dem Könige ſeine Dienſte an und dieſe wurden ange⸗ 
nommen. Ihr, mein ſchmucker Ritter, ſagte der König 
ſcherzend, — ſollt in meiner Nähe bleiben, denn ein König 
braucht treue Herzen und Euer Auge, glaube ich, kann 
nicht heucheln. Die tiefe Verbeugung, welche der junge 
Ritter machte, verbarg ſeine brennenden Wangen, er fühlte 
in dieſem Augenblick, daß das Vertrauen eine ſchwere herz⸗ 
erdrückende Bürde ſei für einen Unwürdigen. So wurde 
am andern Tage Schloß Kazerow einſamer als je, Herr 
Florian der Vater, Roſimilla und der junge Ritter zogen 
im Gefolge der Majeſtäten nach der Pragerſtadt, Herr 
Wenzel Griesbeck blieb im väterlichen Schloſſe zurück und 
Herr Nehemias Oldenbruck, den das lärmende Geräuſch der 
vornehmen Gäſte ganz betäubt und gleichſam in den tiefſten 
Hintergrund zurückgedrängt hatte, machte nun wieder ſein 
altes Recht geltend und erhob feine Stimme gleich dem 
Propheten Jeremias, der ein Klagelied ſang über die Ver⸗ 
derbniß ſeiner Zeit, auch der ehrwürdige Oldenbruck hatte 
gar viel zu tadeln an den vornehmen Leuten, die ſeiner Be⸗ 
hauptung nach weniger auf den Predigeß in der Wüſte 
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(damit meinte er ſich in verblümter Redeweiſe) als auf den 
eitlen Ruf zu weltlichen geräuſchvollen Freuden hörten. Für 
Herrn Jedemin war der würdige Oldenbruck ein unentbehr⸗ 
liches Weſen, indem er die Rolle einer Mittelsperſon zwi⸗ 
ſchen ihm und der Familie fpielte, welche Eigenſchaft beſon⸗ 
ders in feiner Zuneigung und Anhänglichkeit zu der Fami⸗ 
lie überhaupt ruhte. Aber ein Gegenſtand großen Aerger⸗ 


niſſes erwuchs für Herrn Nehemtas allmählig in Heſekiel, 


der ſeit jenem Unglückstage, wo er zurückblieb, um den 
Leichnam ſeines Sohnes Jaroslaw zu begraben, ein auffäl⸗ 
lig ſonderbares Weſen annahm. Der Gram hat den Pros 
pheten mit der Falkenhaube verrückt gemacht, ſagte der Ma⸗ 
giſter oft zu Herrn Jedemin, — ſeht nur edler Herr, wie 
er da im Winkel hockt und in ſich hineinbrummt, als hätte 
er Geſichter, die ihn beunruhigen. — Laßt ihn, Herr Nehe⸗ 
mias, antwortete Herr Jedemin dann, — der arme alte 
Burſche denkt immer an ſeinen frechen Buben, der hinüber 
iſt, und wer mags ihm verdenken? Ich kenne einen andern 
alten Mann, dem zwar kein Kind geſtorben, der aber doch 
weit ſchlimmer noch daran iſt, denn ſeine Kinder haben ihn 
ausgemärzt und ſein Wort gilt nicht mehr bei ihnen. — Dies 
ſagte Herr Jedemin mit tiefer gedrückter Stimme und dum⸗ 
pfem Groll. — Herr Nehemias fand nicht für rathſam, 
dieſe Saite mehr anzuſchlagen, denn der Greis war eigen⸗ 
ſinnig und hartnäckig, wenn er einmal angeregt war. He⸗ 
ſekiel, der Falkner ſchweifte oft halbe Tage, ja zuweilen von 
des Morgens bis zum Abend außerhalb des Schloſſes und 
gern hätte der Magiſter darüber geeifert; aber Herr Jedemin 
polterte dann unwillig: was reißt Ihr nur das Maul ſo un⸗ 
nöthig auf, Herr Nehemias, über Dinge, die Euch doch 
gleich ſein können? wenn es ihm gefällt ſich draußen zu zer⸗ 
ſtreuen von feinen Kummer, fo laßt ihn doch, — ich werde 
dem alten Burſchen kein Wort darüber ſagen, er mag ſeinen 
Willen haben. — Dieſe milde Denkungsart des alten Herrn 
entſprang wohl hauptſächlich aus dem Zorne, welchen er ge⸗ 
gen ſeine eigene Familie feſt hielt und auch aus der Gewohn⸗ 
heit mit Heſekiel etwas vertrauter umzugehen, als mit 
andern Dienern der Fall war. In der That wurde Herr 
Jedemin ein wenig beſtürzt, da er ſah, daß Heſekiel ein 
auffallend närriſch Weſen annahm und zuweilen wie in 
großer Angſt ihm die Hand küßte, als wolle er ihn um Ver⸗ 
zeihung für etwas anflehen, — und dann ſchien es, als 
ſchwebe ihm etwas auf den Lippen, das er gern von dem 
Herzen gewälzt hätte, aber wie krampfhaft ſchloſſen ſich dann 
die Lippen wieder und er ſaß tief in ſich gekehrt zu des Herrn 
Füßen oder in einem Winkel des Zimmers. Niemand ahnte, 
daß des alten ehrlichen Heſekiels Gewiſſen mit einem ſchwe⸗ 
ren Geheimniſſe belaſtet war, er hielt mit Niemand im 
Schloſſe ſonderliche Freundſchaft. Deſto auffälliger war 
es den Dienſtleuten, daß ſie ihn jetzt zuweilen heimlich und 
angelegentlich mit Dominik, des Laboranten Diener, reden 
ſahen, den er ſonſt nie beachtet hatte. Doch wir wenden 


uns jetzt nach Prag. (Fortſetzung folgt.) 


Auflöſung des Räthſels in voriger Nummer: 
Modern — Mo dern. 


Logogrip h. 
Ein deutſches Land iſt's Woͤrtchen ganz, 
Nicht arm an mancher Habe; 
Ein Zeichen weg, im Erntekranz 


Der Ceres beſte Gabe. >| 


Kommunal⸗ Angelegenheit. 


Pe 
* 


finden und an ſolchen Orten, wo mehr oder weniger da 
zuſehen. Aber es war auch zu beſorgen, daß ſie nicht abe 


‚richtig verftanden, und die Mittel, welche zu ähnlichen, 


nicht immer die zweckma wil 


Man läßt ſich zu ungeſetzlichen Maßregeln verleiten, 

von der Behoͤrde nicht gebilligt, und darum nicht unt n 

Solche Beſtrebungen führen nicht m zul 
et⸗ 


ie 


aufgetreten, weil fie in feiner angeblich eigenmächtigen, ſehen 
an 


n 
e Ungehoͤrigkeiten in der Wau 
tung bemerkt haben mochten. Sie knaupern indeß nur 


Ihr Sera 


herab NP Schulzen zu ſammeln und die Gemüther au 


re 
gefordert und der Gemeinde ein boͤſes Beiſpiel ge 


einer kräftigen Vertretung der Gemeinde immer drug 
hervor. Es iſt daher ſehr zu winfchen, daß die Gem 
i 


von Kommunalſchulden Extra » Steuern erhoben wurden 
Schulden aber, ungeachtet die dr ten Betr 
tig eingingen, unbezahlt blieben un 


— 


die A 
dtn ßige und gewiſſenhafte Verwendung der Kommu⸗ 
3 kund gegeben hat, fo würden die Deputirien, um 
5 rauen der Gemeinde in die Verwaltung wieder her⸗ 
uw und die fich vorfindende Unzufriedenheit zu beſeiti⸗ 
ie die Berichtigung der Kommunalſchulden, und die 
18 i und ſachgemäße Verwendung aller Einnahmen 
u da ich ihr Augenmerk zu richten haben. Es wuͤrde 
, die er anzurathen fein, die Kommunal. chulden zu regu⸗ 
ben, und au enſtehenden Forderungen der Gemeinde einzuzie⸗ 
haben 5 einen vollſtändigen jahrlichen Einnahme⸗ und Aus⸗ 
„Nach eit zu entwerfen. 
genndeb auen ee Ueberſchlage erfordert der Ge: 
St, 1155 Br gegenwaͤrtiger Verfaſſung jaͤhrlich circa 
r: 5 
i 3 An Öemeindebauten Ära .. Brtl. — for. — pf. 
9 Salar fir Kirchen-, Schul⸗ 
3) Seid Gemeinde⸗Beamte 185 
4) An udherrſchaftliche Abgaben 25 
Irren⸗ u. Korrektions⸗Haus⸗, 
Kreis⸗, Kommunal- Beiträ⸗ 
0 Bi gen u. ſ. w. cirea 20: 


u u 
wu 


11 10 


* 


wow 


wu 


. 


ur die Armenpflege circa.. 90 = 
u verfchiedenen anderen, unter 
. Titeln nicht in⸗ 
egriffenen Ausgaben. 30: — — : 
We g 380 rtl. 11 ſgr. 10 pf. 
5 nun wie bisher, jährlich 12 Komm.⸗Steuern, jede zu 
N A878 38 rtl., im Ganzen alſo 456 rtl. — ſgr. — pf. 
2 An ommunal⸗Beitraͤge, 
An Fantieme von der Klaſſen⸗ u. i 
3) Aus dewerbeſteuer tire 20 
en bei Taufen u. Trauungen 
e attfindenden Sammlungen 
K ür arme Schulkinder circa. 10⸗ — = — : 


hope in Summa alſo 486 rtl. — ſgr. — pf. 
rec norden, fo konnen nicht nur die obigen Vai 
in mö befriedigt werden, ſondern es bleibt — bei 
glichen Ausfalle noch ein bedeutender Ueberſchuß, der 
verw ezahlung der noch vorhandenen Kommunalſchul⸗ 
munal⸗Vai t, in der Folge aber zur Verminderung der Kom⸗ 
% n geicher dee werden kann. 5 
eit bes cher Weiſe wurden die Deputirten ihre Aufmerkſam⸗ 
aben. Imeinde⸗Rechnung und dem Kirchenweſen zuzuwenden 
echnun ach der bisher uͤblichen Weiſe wurde die Gemeinde⸗ 
U 25 alljährlich, und zwar in den Monaten März oder 
amm gefertigt, der Gemeinde in einer öffentlichen Ver⸗ 
ehlten 8 bei welcher nicht felten , der Gemeindeglieder 
Feputirtenorgeleſen, von einigen dazu beſonders ernannten 
den ange Gerit den Belaͤgen vergleichend durchgeſehen und 
55 endet eſchaͤft innerhalb einer oder hoͤchſtens zweier Stun⸗ 
wagen Wenn ſchon die fo weit hinausgeſchobene Rech⸗ 
lachte, ſo g einen Kaſſenabſchluß am Jahresſchluſſe unmöglich 
el war mit dem übereilten Reviſſonsgeſchäfte noch der 
Jug weil der dunden, daß ein großer Theil der Anweſenden, 
halte dend Vortrag leiſe, daher unvernehmlich, nichts vom 
(im lun er Rechnung gehört hatten, nach aufgehobener Ver⸗ 
0 ober mit mit der Verwendung der oft ſehr ſauer erworbenen, 


oße Sannt war als zuvor. Einzelne ſollen ſich zwar die 

gabe mme der Einnahme, auch — — einzelne . 

mgemerkt, fie konnten aber weder einſehen, wo erſtere 
i a 

05 Beh esteren überzeugen. Dies erzeugte Unzufrie⸗ 

Gemeinde Mißtrauen und es liegt fowohl im 


— 
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ſten und genaueſten Kenntniß zu bringen, was durch die De⸗ 
putirten leicht vermittelt werden konnte, wenn ihnen die 
Rechnung auf mehrere Tage behaͤndigt, und nicht blos, wie 
dies bisher der Fall war, auf eine Stunde vorgelegt wuͤrde. 
Ein ausgebotenes Kind. 
Was ſchreitet langſam dort einher 
In Sturm und Wettergraus? 
Wer ſchickt ſo unbarmherzig, — wer? — 
Jetzt einen Hund hinaus? 


Ein Kind iſt es, ein zartes Kind, 
Sein Alter kaum fuͤnf Jahr; 
Das beut dem kalten Sturm und Wind 
es Die zarten Glieder dar, 


Ein lieblich, wohlgeformt Geſicht, 
Mit ſchwarzem Augenpaar; 
Die offne kluge Stirn umflicht 
Ein dunkles Seidenhaar. 


Was ſucht das Kind die Straß' entlang 
Allein im Wettergraus? 

Ach, meine Kunde klingt ſo bang: 
„Es geht von Haus zu Haus.“ 


Ein Saͤcklein traͤgt's von Linnen weit, 
Da ſteckt's die Brocken ein, 
Die man dem zarten Kinde beut 
Und fuͤr ſein Schweſterlein. 


Und kleine Münzen, ihm geweiht 
Die nimmt's gar klug in Acht; 

Im Unterröckhen haͤlt's bereit 
Ein Taͤſchchen wohlbedacht. 


Es kommt und geht; wer geht denn mit? 
Wer ſchuͤtzt das arme Kinde 

Getroſt! Bewacht iſt jeder Schritt 
Durch Schnee und Sturm und Wind. 


So oft das liebe Maͤgdelein 
Den ſauern Gang tritt an; 
Stellt ſich des Nachbars Hund auch ein 
Und geht dem Kind’ voran. 


Er bricht dem Kinde ſeine Bahn 
Durch tiefgefall'nen Schnee, 

Und kuͤndigt an den Thuͤren an 
Den Gaſt mit ſcharfer Zeh. 


Nicht von der Seite weicht er ihm; 
Die Hunde wehrt er ab, 

Der Gänfe ſchnatternd Ungeſtuͤm 
Find't bald in ihm das Grab. 


So geht er mit ihm ſeinen Gang, 
Geleitet es nach Haus. 
Dann ſtreichelnd ſtreckt das Kind zum Dank 
Das Händchen nach ihm aus. 


Wohl ſteht das Kind in Gottes Hand; 
b gc trüb' iſt fein Geſchick. 
Wer hat des Herren Sinn erkannt? 
Wer baut des Kindes Gluͤck? 


Es ſucht das Kind, das arme Kind, 
r und wilt? em k d wind? 
Kannſt Du und wi — Dann komm und win 
Den Pfad ihm himmelwaͤrts; 
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Der eg Alle uns umarmt, 
Blickt jetzt Dich bittend an: 

„Wer ſi 
Der 


9 Edlen Menſchenfreunden „die ſich des armen Kindes an⸗ 
nehmen wollen, 


der Kleinſten Eins erbarmt, 
at mir wohlgethan!“ ) 


theilt Näheres mit die Redaktion des Boten. 


Miscellen. 
Rhein⸗Provinz. Dem Rheiniſchen Beobach⸗ 
ter zufolge, find dem Ober⸗Präſidenten der Rhein⸗Pro⸗ 
vinz vorläufig 48,000 Scheffel Mehl aus den Militair-Ma⸗ 
gazinen in Weſel, Köln, Jülich und Koblenz zur Verfügung 
geſtellt, und dieſes Mehl ſoll den bedürftigen Gemeinden ges 
gen Erſtattung des Preiſes, wie derſelbe nach der Erndte 
ſtehen werd“, überlaſſen worden. s 
Aus Anlaß des Fürſt von Wredenſchen Antrags über die 
Quardten und Klöſter, iſt von dem Referenten des dritten 
Ausſchuſſes der Kammer der Reichsräthe eine Statiſtik der 
bayeriſchen Klöſter abgefaßt und der Kammer vorgelegt worz 
den. Hiernach beſtehen gegenwärtig im Königreiche 36 Ab⸗ 
teien und Klöſter und 23 Hofpitien und Expoſituren mit 
670 Ordensgliedern, darunter 7 Benediktiner-, 2 Auguſti⸗ 
ner⸗, 25 Franziskaner⸗, 15 Kapuziner⸗, 3 Minoriten⸗, 
4 Karmeliten⸗Klöſter; außerdem ein Redemtoriſten-Kloſter 
in Altötting und zwei Klöſter der barmherzigen Brüder. 
Einer offiziellen Statiſtik zufolge, beläuft ſich die Zahl 
der Fälle voreiliger Einſargung und noch frühzeitig genug 
entdeckten Scheintodes in Frankreich ſeit 1833 auf 94. Von 
dieſen erhoben ſich 35 Perſonen aus der Starrſucht in dem 
Augenblick, wo die Leichenfeier beginnen ſollte; 13 erſtan⸗ 
den in Folge der Sorgfalt, welche die Liebe der Hinterlaſſe⸗ 
nen ihnen bewies; 7, weil der Sarg, der ſie umſchloß, zu⸗ 
fällig fiel; 9 dankten ihre Rettung den Stichen, welche 
ihnen die Nadeln verſetzten, mit denen man das Leichentuch 
um fie befeſtigte; 5 der wenigen Luft, welche ſie im Sarge 
hatten; 19 zufälligem und 6 abſichtlichen Aufſchub der Be⸗ 
erdigung. er 
Die Pariſer Advokaten⸗Konferenz hat ſich über die Frage 
berathen, ob in Frankreich die Prieſterweihe ein geſetzliches 
Hinderniß der Verheirathung ſei. Gegen dieſelbe wied gel: 
tend gemacht, daß zufolge der alten Jurisprudenz der Par⸗ 
lamente und des Konkordats, welches die in Frankreich anz 
genommenen Fanenifchen Beſtimmungen wiederherſtellte, 
ſolches verboten ſei. Vom Standpunkte der Freiheit des 
Kultus und der Bewiſſensfreiheit wurde dieſe Behauptung 
aber angefochten, und die Konferenz ſprach ſich mit geringer 
Majorität ſchließlich für die Heirathsberechtigung der Prie⸗ 
ſter aus. 
Am 15. Febr. hat ein trauriger Unfall auf der Eiſenbahn 


von Orleans ſtattgehabt. Der Dienſt⸗Inſpektor, Graf La: 


„dieſer Maſchine war ſehr langſam, der Graf glaubte ohne len 


drücklichen Befehl zugeſtellt. 


morthonie, ein noch junger Mann, befand ſich auf der 5 
ſchine eines Zuges, der zu Etampes ankam. Die Bewege 


fahr von derſelben herabſpringen zu können, feine Füße gi nd 
aber auf dem Boden aus, er fiel rückwärts unter den Zug!? 
wurde getödtet. b 
Die Sterblichkeit iſt zu Barcelona auf eine wahtheſ * 
unruhigende Höhe geſtiegen. Vom 2. bis 27. Januar! 
man daſelbſt nicht weniger als 560 Todesfälle. Man e 
die in jener Provinz herrſchende außerordentliche Ti ruhe 
für die Urſache dieſer ſchlimmen Erſcheinung. 10 
Aus Porto wird abermals ein beträchtlicher Diebfah 0 
meldet. Die Königliche Kapelle unſerer Frau von 4a 
daſelbſt, in welcher das Herz des verſtorbenen Kaiſers 0 
Pedro aufbewahrt wird, iſt ausgeplündert worden. h 
Diebe ſtahlen das Bild der Jungfrau von maſſivem ehe 
geweihte Gefäße und andere Gegenſtände von beträchtl ven 
Werthe. Auch aus Coimbra und der Gegend hört man“ 
herumſtreifenden Räuberbanden. 2 0 
Nach Briefen aus Dublin vom 22. Febr. ſteigt die d de 
vor Hungersnoth in vielen Gegenden. Selbſt diejenigen „ 
zahlen und kaufen können, find in den Grafſchaften "nf 
Clare und Donegal ſehr beſorgt wegen der nächſten aug 
da die Kartoffeln eher gänzlich ausgehen werden, aue 
Lebensmittel ankommen. — Aus dem Süden ſchreibel 
Aerzte von dem Umſichgreifen der Fieber unter den un und 
Volksklaſſen; als Hauptgrund geben fie die ſchlechte Naht | 
oder den Mangel von Nahrung überhaupt an. cl. 
Am Tten Febr. verunglückte das liverpooler Handeleſ pi 
„Bincoolen“ im Angeſichte des Hafens, nachdem 010 
weite Fahrt von Callao in Peru mit einer Fracht von Cu 65 
Baumwolle und Häuten glücklich zurückgelegt hatte. gr 
war in dem St. Georg's⸗Kanal zwifchen England und wo 
land eingelaufen und bei Holphead vorbeigeſegelt, 0 % 
es durch einen Lootſen in den Hafen bugſirt werden 0 
In der Dunkelheit ſtieß es auf die Taylors-Bank und 15 
ſank. Von 21 Mann am Bord wurden nur 8 ger 1 N 
Aus Tunis vom 4. Febr. wird eine erfreuliche Noche 
gemeldet. Der Bey hat ein Edikt erlaſſen, kraft dee 
Schwarzen in der ganzen Regentſchaft für frei erklärt on 
jeder ausländiſche Sklave, ſobald er den tuneſiſchen u 
betritt, gelangt dadurch in den Beſitz feiner Freiheit; ch 
haupt wird die Sklaverei ein für allemal in der Regents 
Tunis unter keinem Vorwande und unter keiner Form 50 5 
geduldet. Diefe Maßregel iſt ohne die geringſte Störung pr 
zogen worden. Die meiften freigewordenen Schwach 
aus freiem Antriebe bei ihren früheren Herren als 7 dal 
gegen Lohn geblieben. Allen ruropäiſchen Konſuln wur, n 
wichtige Edikt zu gleicher Zeit als allen Kaids, Scheit auf! 
anderen Beamten der Regentſchaft Tunis auf des Bey 


(Nebſtzwei Beilagen.) 


Gr 


ten aus dem Rieſengebirge 1 


e Beilage zu Nr. 11 des Bo 


— —— 


fag klin, 17. Februar. Es iſt in den öffentlichen Blättern 
ul er mehtfach von einer Eingabe die Rede geweſen, 
len die ſtadtiſchen Behörden von 5 
hben ate in Betreff der ee Angelegenheiten gerichtet 
de fra lädamentli hat die Weſer⸗Zeikung in ihrer Nr. 655. 
Qu 2 iche ar mitgetheilt und bei dieſer Gelegenheit 
zen 7 5 . 1 75 5 5 ei. Den 
re eid Sr. Majeftät auf das Vorſtellen der 
w En Stadtbehoͤrden „bein weſentlichen Inhalte nach“ 
eit fol, Wir find demzufolge ermaͤchtigt worden, die⸗ 
lade eid auf die vom 10. Januar d. J. datirte in Rede ſte⸗ 
ter mediat- Eingabe vollſtaͤndig mitzutheilen. Derſelbe 


dh ag rat und die Stadtverordneten zu Breslau wuͤr⸗ 
auf ir ſehr unwillkommene Eingabe vom 10. v. M. un⸗ 


die lelergſam gepruͤft und beherzigt 

b 9 

ur Unie fen, 

e 

e enntni 

ennte und 
wa 


Symb 
lesfaheit 
1 
! Weſe 


dern das menden Charakter; und nicht mehr die Differenz, ſon⸗ 

und Wel worin beide übereinftimmten, 

dieſer eſen des Ehriſtenthums.““ Bei klarem Feſthalten an 
lber „erkannten Wahrheit wären alle falſche Folgerungen 
hen Un 

\ abe 


der un die ſchleſiſchen Provinzial Behörden die Verpflichtung 
kme Celpticher auf de ſymboliſchen Buͤcher ihres Be⸗ 
N geb (deren Fortbeſtand in der Union durch jene Erlaſſe 
N Firklich Ordinatjons⸗Formulare klar bezeugt iſt) fruͤherhin 
ern 0 chläfterlaſſen, fo haben fie ſich einer ahndungswuͤrdigen 
Hürden Laſſſaung chuldig gemacht. Wenn Meine ſetzigen Be⸗ 
5 lache der deutlich gebotenen Pflichterfüllung ſelbſt etwaige 
ihrer N Anſichten unterordnen, fo verdienen fie von Mir Lob 
b flichttreue und nicht tadelnde Zurechtweiſung, wie Ma⸗ 
langen und Stadtverordnete ſich erlauben, ſie von Mir zu ver⸗ 
Sp bed bedauere in hohem Grade den Magiſtrat an der 
Veruf er unerfreulichen Eingabe gezeichnet zu ſehen. Sein 
a olkeiſt ihn nicht an, leere „Befuͤrchtungen“, dieſen Hebel 
duarbeit Sverführer, zu unterſtüͤtzen, wohl aber ihnen entgegen⸗ 
verfaſf en, mit aller der Autorität, welche eine freie Städte 
wäte hung demſelben reichlich beigelegt hat. Zu „befürchten“ 
ein gebe wenn das Kirchenregiment der evangeliſchen Kirche, 
au gedenk der ihm gegen dieſelbe obliegenden Pftichten, ſich 
lachen wollte, auch diejenigen als Diener der Kirche zu 
Hohn f en, welche, den Fundamenten des chriſtlichen Glaubens 
N barten, es dennoch wagen, ſich auf die heilige Schrift 
ich ie ihre volle Gewiſſens⸗ und Glaubensfreiheit wi 
de falſche 


Ki eiſt der union und über das Beduͤrfniß der evangeli⸗ 
the unmöglich geworden, deren ihre Eingabe voll ift. 


wird 
unter Meinem Scepter nicht verſagt werden; aber 
Vorgeben wird nicht Anerkennung finden, daß ſie 


. a 


reslau an des Koͤnigs 


mit ſolchem Bekenntniß Diener der evangeliſchen Landeskirche 
fein koͤnnen. Die Unterſtuͤtzung, welche der Magiſtrat von Bres⸗ 
lau, bei einem fo tiefen Eingehen in die Sache, wie feine Peti⸗ 
tion es bezeugt, den von ihm bezeichneten Befuͤrchtungen leihet, 
iſt um fo unerklärlicher in einem Zeitpunkt, wo ihm unmöglich 
das erwachende Leben verborgen bleiben konnte, welches ſich in 
der evangeliſchen Kirche des Vaterlandes durch die Belebung 
der von des hochſeligen Könige Majeſtaͤt der Kirche verliehenen 


a Gehen fo erfreulich kund gibt und die Hoffnung auf heilſame 
e 


altung derſelben ſchon jetzt rechtfertigt. — Ich rechne be⸗ 
ſtimmt darauf, daß der Magiſtrat von reslau Mir hinfort 
keine Veranlaſſung mehr geben wird, ihn auf aͤhnliches Ver⸗ 
kennen feines Amtsberufs aufmerkſam machen zu muͤſſen. 
Berlin, den 1. Februar 1846. Friedrich Wilhelm. 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Breslau.“ 


Am Gra be 
unſerer unvergeßlichen Tante, der verwittweten 
Frau Schornſteinfeger⸗Meiſter 


Gottlicher zu Landeshut. 
Du haſt geſorgt in dieſem Leben 
Fuͤr uns durch manche ſchoͤne That, 
Du haſt uns, Theure, oft gegeben 

Der Mutterſorge weiſen Rath, Tal 
Und wenn uns jemals Unheil drohte 

Warſt ſchuͤtzend Du ein Friedensbote. 


Wer will die Thaten alle zaͤhlen? \ 
Und wer fie lohnen wie's gebührt? ' 

Dort unter den verklaͤrten Seelen 

Wird Dir Vergeltung zugefuͤhrt. 

Bis dahin laß’ den Dank verweilen, 

Dort wollen wir Dich ja ereilen. 


Landeshut, Hirſchberg, Erdmannsdorf. 
Die Hinterbliebenen. 


1230. Nachruf am Grabe 

meines Sohnes, des Meſſerſchmidt⸗Geſellen 

Julius Robert Scholtz. 

Gebuͤrtig aus Hirſchberg, welcher, in Halle in Arbeit ſtehend, 

am 8. Februar fruͤh um 3 Uhr am Nervenſieber geſtorben iſt, 
in dem Alter von 19 Jahren 4 Monaten und 8 Tagen. 


Du biſt nicht mehr! — Fern von den Deinen, 
Die Dich mit tiefem Schmerz beweinen, 

Hat Dich in Deiner Jugendkraft 

Der bittre Tod hinweggerafft. 


Wir koͤnnen kaum es jetzt noch faſſen, 
Daß Du uns ganz, la ganz verlaſſen; 
Zu unverhofft hat unſer Herz 

Die Todespoſt erfüllt mit Schmerz. 


Da freundlich Auge iſt gebrochen, — 
ein Lebewohl von uns geſprochen, — 
Du gingſt hinauf in's befj’re Land 
Auch ohne letzten Druck der Hand. 


Schon hielten wir im frohen Hoffen 
Zum Wiederſeh'n die Arme offen, 7 
Da bald die ſchwere Zeit zu End', 

Die uns von Dir fo lang’ getrennt. 


Doch diefe Hoffnung iſt geſchwunden, 
Geſchlagen ſind uns tiefe Wunden, 
Die nicht mehr werden ganz vergeh'n, 
Bis wir uns droben wiederſeh'n. 
Hirſchberg, den 10. Maͤrz 1846. 
Friedrich Daniel Scholtz, 


Tuchbereiter⸗Meiſter, als Eltern. 


Char Scl eift, 
Laura 0 2 
Emilie AR als Geſchwiſter. 


* 


Wittwe Pliſchke, als Großmutter. 
Conſtantin Pliſchke, als Vetter. 


1144. Denkmal 
der Erinnerung und Liebe 
am wiederkehrenden Jodestage des Bürger und Vorwerksbeſitzer 
Johann Gottfried Seiffert, 
geſtorben am Iten März 1845, in dem Alter von 
46 Jahren 11 Monaten. 


Schon iſt ein Jahr entſchwunden, ſeitdem Du, theurer ent⸗ 
ſchlafener Gatte, unter Deinem Grabeshuͤgel ruhſt. Wie 
Vieles haſt Du in dieſem kurzen, und doch für mich ſo langen 
Zeitraume verſchlafen! Dich ſtoͤret kein Kummer, an Dir 
naget kein Schmerz mehr. aber weine, einſam und ver⸗ 
laſſen und trage die Laſt der Sorgen, die Du ſonſt in treuer 
Liebe mit mir theilteſt, allein und moͤchte ſchier zu Zeiten 
unterliegen. Ich weine in jenen bangen Stunden, in welchen 
ich den ſchweren Druck der Gegenwart und das Grauen der 
Zukunft empfindend, Deinen tröftenden Beirath vermiſſe. 
Ich gedenke der truͤben Tage, die wir mit einander uͤberſtan⸗ 
den, und in denen Du mein ſchwankendes Vertrauen ſtaͤrkteſt 
durch Deines Glaubens Zuverſicht. Mit mir gedenket Dein 
in Wehmuth unſer einziger Sohn. Für ihn wird Dein Heim⸗ 
ang ſtets ernſt und mahnend ſeyn. Mit mir trauern, Du 
heurer, Deine Brüder, die fo früh ſich durch den unerbitt⸗ 
lichen Tod, ihres iin dier ruders beraubt ſehen. Ja wir 
„die wir Dir in dieſem Leben nahe geſtanden, werden 
unaufhörlich Deiner in Liebe gedenken. Deine Herzensgüte 
und Biederſinn, Dein Gemuͤth ohne Falſch und Argliſt, Deine 
Treue und Aufrichtigkeit laſſen nie in uns Dein freundlich 
Bild vergehen. Ruhe fanft in Deiner ſtillen Kammer, indem 
Dein unſterblicher Geiſt die Wonne der Unſterblichkeit genie⸗ 
Bet. Wir denken Dein, fo lange wir hienieden wallen und 
uns tröſtet die Verheißung: Wir werden uns wiederſehen. 
f We vor Friedeberg a. Q. den I. März 1846. 
nna Eliſabeth verwittwete Seiffert geb. 
Berndt, in ihrem, ihres Sohnes und der beiden 
hinterlaſſenen Brüder Namen. 


1190. Wehmüthige Erinnerung 

an unſern theuren Vater, den Chirurgus 

Karl Ehrenfried Mayer 
in Berna, . 

welcher in der Nacht vom 13. zum 14. März 1845 im Schnee 

verungluͤckte; dargebracht von feinen 8 hinterlaſſenen Kindern. 

Ein Jahr iſt hin ſeit jenem Schreckenstage, 

Da uns der theure Vater ward entriſſen. 

O wer ihn kannte, tadelt nicht die Klage, 

Verzeiht die Thraͤnen, die noch um ihn fließen. 
Geſund verließ er am 13. März Morgens die Seinen, um 
feiner Pflicht zu genügen. Der Abend ift niedergefunken, und 
er eilt ſeiner Heimath zu. Trotzdem, daß der Weg durch den 


tiefen Schnee ungebahnt iſt, kommt er dennoch naher = 
genen Wohnung; allein da erhebt ſich der Sturm, der m 
denn taufend Mal gewanderte Pfad wird ihm fremd. 
der ift fein mehr denn übermenfchlich Anſtrengen, di 

raft erliſcht, der eigene Boden wird fein Grab. 
warten daheim die trauernden Kinder, Stunde auf 7 
ſchleicht, der Vater will nicht kommen. Da ſuchen feine | 

ihn den folgenden Morgen, doch ach, man fand nur 
. Acht elternloſe Waiſen jammern um den 8 


SS 


Leiche 

5 gefterh fie geſund verließ. In den milden Strahlen 
üͤhlingsſonne geleiteten 1 mehr als tauſend hin zur em , 
uheſtaͤtte, und wenn er fie geſchaut herab von des Biel 

hoͤhen, da mußte er ſich freuen, ſich freuen, daß ſo nit 

Herzen ihm entgegenſchlugen. Stets heiter ſah man 45 . 

klagte er den Kummer, der ſchwer ihn druͤckte, nur einſam den 

heim, oder am ſtillen Abende an der treuen Gattin Gra melt 

er manche Thraͤne nachgeweint, gedachte er feines | 

Aber im echten Glauben, der ſich zeigt in treuer Naͤch 

ging er muthig feinen Weg weiter, geachtet und gelie 


Jedermann, Und die Freundſchaft, die er im Leben ie 
eht auch über fein Grab hinaus. Wir elternloſe . Auen 


anden neue Väter, neue Mütter, die unfere Thraͤnen 
und welche die treue Liebe gegen den Abgeſchiedenen 
Zuruͤckgebliebenen reichlich uͤbertragen. 

Drum Dank, euch Edlen, die ihr mit Erbarmen 
Uns Waiſen liebreich nahmt in eure Arme; 17 
Und auch dir, Vater, wird die Erde leichter werden 
Siehſt ſo verſorgt die Deinen du auf Erden. 


vi 


auf 


Entbindung s⸗ Anzeigen. zudung 
Die geſtern Abend um 10 Uhr erfolgte glückliche Enten ge 
meiner lieben Frau, Emilie geb. Mü ler, von ein 900 
ſunden Knaben, beehre ich mich Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. a 
Groß = Hartmannsdorf, ge Aten März 1846. 
! T 


0 Str 
Wundarzt Iter Klaſſe und Geburtshelfer · 


1223. Die am 6ten dieſes Monats erfolgte glücklich G 
bindung feiner Frau von einem Mädchen, zeigt ergebenf j 
Hirſchberg, den Sten März 1846. Tſchiede 


1172. 


— 
* 1 


Todesfall⸗ Anzeigen. N 
Am 7. d. Mts., Nachmittags um Juhe ſtarb zu Glatz 45 
ſere liebe Tochter und Schweſter, die Frau Geininate Bi 
rius Adolph, geb. Korb, am Nervenſchlage. Berwang 
und Freunde, denen dieſe Anzeige gewidmet, bitten wien 7 
ſtille Theilnahme. Die Hinterbliebene“ 
Hirſchberg, den 10. März 1846. 
Nur durch die dunkle Pforte 


1218. 
: Eilt man der Heimath zu, 

Heute früh um 1 uhr entriß uns der unerbittliche Tod u. 
efnem auperjt kurzen Krankenlager unfre unvergeßliche Alte 
Johanna Maria Hildebrandt in dem blühenden 
von 30 Jahren 5 Monaten. bal, 

„ Wer die Verſtorbene gekannt und nicht verkannt“ 

wird unfern Schmerz theilen. i f 4 

Friede ihrer Aſchel! ‘ 

Warmbrunn, den 4. März 1846, 
Zwei Freunde der 


Verblichenen 4 

1134. Todes⸗Anzeig e. % wi 
Unſern entfernten 8 und Bekannten zeig ee 

a 775 


1 


hierdurch das den 25. Febr. c. erfolgte Dahinſcheiden 5 
geliebten Mutter und Schwiegermutter, Urfula RICH” 


ulbig trauernd an Sie arb in dem hoͤchſt ſeltenen 
von 1 ne 9 


‚gleich unſern öffentlichen und innigſten Dank, ſowohl 
der! der Verſtorbenen innerhalb der drei letzten Jahre, 
; aden Königl. Hochpreißl. Regierung zu Liegnitz zugetheilten 
On; ebeſchenke, zuſammen 25 Rthlr.; als auch für alle 
0 von andern Seiten ihr zugefloſſenen Wohlthaten 
prechen. Liebenthal, den 2. März 1846. 
Thereſia Boͤß 
Roſing Häufer 
Alois Böß 


\ . Anton Häuſer, N Schwiegerſoͤhne. 
Kirhen Ruben 

bir Getrau t. f 

arbi chber N Den 9. März. Carl Friedrich Moritz Web er, 

no. mit Johanne Juliane Müller aus Steinfeiffen. — 


Toͤchter. 


5 
0 Kerr Herrmann Joſeph George von Dresler und Schar⸗ 
ul 


1 Königl. Preuß. Hauptmann im Hochloͤbl. 7ten Linien⸗ 
anterie⸗Re i N ins 77 08 3 : 
tegim. zu Schweidnig, mit Frau Johanne Sophie 
Fiefine Friederike v. Maͤck, geb. v. Axleben. 
Geboren. 
„D. 8. Febr. Frau Schuhm. Haude, e. T., Joh. 
Dim. Erneſtine. — Den 10. Die Ehegattin des Rathsherrn 
Krbez elbe, e. S., Ernſt Friedrich Emil. — Den 20. Frau Tage⸗ 
lers 06 . S., Ernſt Eduard Robert. — Den 21. Frau 
mann Vogt, e. S., Ernſt Friedrich Heinrich. — Den 24. 
riftſetzer Wolbe, e. F., Caroline Emma Marie, — 
Frau Ta earbeiter Hilgner, e. S., Carl Auguſt Wil⸗ 
toner. Den 1. März. Frau Schauſpieler Neubourg, e. T., 
ri ette Wilhelmine Louife Friederike. 
heſſeredeberg a. A. Den 27. Febr. Frau Schuhmacher⸗ 
Herrn Schirmer, e. T. — Den 4. März. Frau Tiſchlermſtr. 
S Mann e. S. — Den 5. Frau Seifenſſedermſtr. Mannich, 
Den 7. „ Den 6. Frau Strumpfſtrickermſtr. Scholz, e. S. — 
i Frau Maurer Leder, e. T. 5 
Geſtorben. „ 
berg. Den 2. März. Herr Johann Friedrich Anders, 
0 W Wohlloͤbl. Kaufm.⸗Societät u. Stadt⸗Kaͤmmerer, 


detz „23. — Den 3. Johanne Pauline Marie, Tochter 
| 


Fachagearb. Franz, 1 J. 7 M. — Den 4. Alwine Emilie Bertha, 
Weichendes Maurergef.Rabitſch1 M. 2 F. — Joh. Gottfried 
rie dain, Bauergutsbeſ. in Kunners dorf, 63 J. 2 M. 17 T. 
5 bat deberg ea. G. Den 23. Febr. Frau Eliſab. Rudolph, 
eb ke, 75 J. 7M. — Den 24. Der Sohn des Häusler u. 
Jehan mann in Egelsdorf. — Den 1. März. Wittfrau 
5 aue Suſanne Caroline Klein, geb. v. Geisler, 75 J. — 
Johanne Friederike Fritſch, 45 J. 27 T. — Ben 6. 

Ohanne Chriſtiane Krüger, geb. Lange, 32 J. 4 M. 


5 Berichtigung. 
an voriger Nummer d. B. S. iso, Inſ. Nr. 1096, 8. 2, 


= t Dittersbach lies: Dittersdorf. 
—— — 

Nn Wohlfeile Bücher. 
10 6 Fonverſationslexicon fuͤr alle Staͤnde, neueſte Auf⸗ 
AS 111 Bände in Quart. Prachtvoll geb., ganz neu; ſtatt 
duration für rt l.; Brockhaus neueſtes Bilder⸗Con⸗ 

ennellrikon; ein 1 zur Berg emeinnuͤtzi⸗ 

Andante und zur 110 1 ee EN Babe und 

| „ganz neu n, Halbfrzbd. e. in Qua 
tt 12 % bt „ für 12 rtl.; allgemeine Sandlungs- 


eo 
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Eneyclopaͤdie, oder Converſationslexikon aller kaufmänniſchen 
Wiſſenſchaften, für Banguiers, Fabrikanten und a 
leute aller Art, eines der vollftändigften und beften Werke, 5 B. 
17 geb ſtatt 10 rtl., für srtl.; Schoͤnbrodt, Hand⸗ 

uch des Rechnungsweſens der pr. Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt- 
Steueraͤmter, neueſte Auflage, 3 Bande ſchöͤn geb., ſtatt 
Srtl., für art 5 Handatlas uͤber alle Theile der Erde, 
vorzüglich für Zeitungsleſer in 60 herrlichen Karten in Kupfer⸗ 
ſtich, Folio, in Halbfranzband, ſtatt 13 rtl., für ? rtl. 
bei A. Waldow in Hirschberg. _ 
Kirchhof's Gonverfationg=Leriton der geſammten 
Vollſtaͤndig in 9 ſtarken Baͤn⸗ 
Das Naͤhere 


1236. 
Haus⸗ und Landwirthſchaft. 
den; Ladenpr. 18 rtl., iſt billig zu verkaufen. 
in der Exped. d. Bl. 
1036. Schulnachricht. Montags den 20, April be’ 
Ein das hieſige Gymnaſſum den neuen Lehr⸗Curſus mit 

au . der neuen Schuͤler. Da dieſe vor genanntem 
Tage bereits geprüft und ig Ye fein mitffen, fo mache 
ich hierdurch bekannt, daß Eltern und deren Vertreter von 
jest an taglich bis zum 12 April und dann den 17. 18 und 10 

eſſelben Monats mich zur Pruͤfung und Aufnahme ihrer 
Soͤhne bereit finden werden, wobei ich mir nur die Beſtim⸗ 
mung der Tagesſtunde vorbehalte. Da wir fuͤglich nur zu 
Oſtern neue Schuͤler annehmen koͤnnen, ſo iſt zu wuͤnſchen, 
daß alle junge Leute, die in dieſem Jahre unſer Gymnaſium 
beziehen ſollen, demſelben zu Oſtern uͤbergeben werden. Noch 
finde ich mich zu der Bemerkung veranlaßt, daß an unſerm 
Gymnaſio ſchon ſeit mehrern Jahren diejenigen Schüler deſ⸗ 
ſelben, die vom Beſuch der griechiſchen Lectionen dispenſirt 
waren, Parallel⸗Lectionen theils im Zeichnen, theils im 
Schönſchreiben, theils in der franzöſiſchen Sprache erhielten. 

Hirſchberg, den 1 März 1846. 4 

Ur Linge, Königl, Director und Rector Gymnasii, 

1248. Mittwoch, am 18. d. Mts., 10 Uhr Vormit⸗ 
tags, wird in hieſiger Guadenkirche, unter Leitung 
des Hru. Prediger Senftleben, chriſt⸗katholiſcher 
Gottesdienſt ſtattfinden, was wir den Mitgliedern 
unſerer Gemeinde hiermit bekannt machen. — 

Hirſchberg, den AR, März 1846, 

Der Vorſtan d 
derchriſtkatholiſchen Gemeinde. 
— — — — — > ra 
580 Theater in Schmiedeberg. 

Dem mildthaͤtigen Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
macht das unterzeichnete Reſſourcen⸗Directorium hierdurch 
bekannt, daß \ 

Sonntag, den 15. März a. 97 
in unſerem Reſſourcenlokale, und zwar zum Vortheile armer 
Buͤrgerfamilien unſerer Stadt, 


eine theatraliſche Vorſtellung 


N werden wird. 
8 kommen zur Aufführung: x N 
2. Die Majoratsherren. Schauſpiel von C. v. Holtei. 
2. Ein Stündchen Jufognito, Luſtſpiel von Pr. C. Toͤpfer. 
Dieſe theatraliſche Vorſtellung ift nicht allein den Mitglie- 
dern unſerer Reſſource, ſondern vielmehr Allen, welche ihre 
Mildthaͤtigkeit bekunden wollen, zugänglich, und find folgende 
Eintrittspreiſe feſtgeſetzt: 
Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. Gallerie 2Y, Sgr. 
Eröffnung des Saales 5 Uhr. Anfang praeeise7 Uhr. 
Schmiedeberg im März 1846. 5 
Die Dire ctoren der Neſſonrce. 
S. C. Alberti. Schweitzer. Lange. 


* 


NY YH 


Au N MN MM NM THE 
* 1235. Hirschberg, Freitag den 13. März o. 95. 


Gies Abonnement - Concert + 


= im grossen Ressourcen - Saale. 4 
25 Anfang präcise 7 Uhr. 5 
8 Billets a 10 Sgr. sind in der Exped. des Boten ir 
. und an der Casse zu bekommen. 2 
* Das Direetorium des Vereins zur Be- X 
* förderung der Musik. un 
= Fliegel, Ungerer. Genolla. Schwantke. Tschiedel. 1 


RERFERRDERERPERENE * NN 


RETTEN RE HERR HFLITR TERN REN N TEACR TERRA N RETE 
1247. Conzert-Anzeige. 
Heute, Donnerstag den 12. März, grosses Concert * 
in der Gallerie zu Wermbrunn. 
Aufgeführt wird: 
) Ouverture zur Oper „Euryanthe“ v. C. M. v. Weber, 
) Variationen für die Violine, ven Mayseder. 
J A-dur-Symphönie, von I. v. Beethoven. : 
) Ouverture „Meeresstille und glückliche Fahrt“, v. 
Mendelssohn Bartholdy. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. 
Warmbrunn, den 12. März 1846, 
ö Julius Eiger. Musik- Dirigent. 


2 


NY NN M 25 


5 
x 


NRX TERRA HE: 

1137. Den 18. März Geſang⸗Verein in Seifershau. 
e . EEE Sch 
1167. Lleder tafel 


AT im deutschen Hause, 
Sonnabend den 14. März c., Abends Punkt 7 Uhr. 


.. f...... VIELE ———— — — 
4241. bis 4 ns EI. 
1217. e 

des Bibel⸗Vereins zu Buchwald, 


Dienſtag den 24. März früh 10 Uhr. 


Bo Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


1103. Bekanntmachung. g 
Die von dem verſtorbenen Stadthauptkaſſenaſſiſtenten Pur⸗ 


lis früher innegehabte Wohnung in dem zweiten ſtaͤdtiſchen 
Malzhauſe re 1. Apel d. J. an anderweit vermiethet 


werden. Miethluſtige haben ſich bis zum 15. d. M. bei dem 
Herrn Rathsherrn GR feet Ge dt zu melden, 

Hirſchberg, den 3. März 18460. 

Der agiſtrat. 

1153. Bekanntmachung. 

Dem Publikum wird hiermit n gemacht, daß vom 
Iſten dieſes Monats ab ihre Backwaaren anbieten und nach 
ihren Selbft-Taren für 1 Silbergroſchen geben: 


rodt: die Bader: Kleber, 1 30 Loth; Friebe sen., 


Friebe jun., Richter 27 Loth; alle übrigen Backer: 28 Loth. 
Semmel: die Bader: Günther 13% Loth; Wandel, Weſen⸗ 

berg 13 Loth; Kleber 12 ½ Loth; Richter 11 Loth; alle uͤbri⸗ 
gen Baͤcker: 12 Loth. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
fen, nämlich: das preußiſche Pfund Nds 9 Sgr. 0 Pf., 
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ihm gehovigen, nahe bei der Stadt gelegenen Vorwer 


1 
Schweineſleiſch 3 Sgr., Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., 8 
ſleiſch 1 Sgr.) Pf. 

Hirſchberg, den 4. März 1846. tun 
Der Magiftrat. (Polizei ⸗Verwalk un 


E72 ittern 
1243. Der durch die höchſt ungünſtige Witterarl 
am 14. Febr. vereitelte Tauben⸗ — Kram ug 1 
ſoll in Folge hoher Genehmigung und Verfügung 
den 16. und AT, März bplichen 
abgehalten werden, und zwar in der ſtetes non 
Weiſe, daß den erſten Jahrmarkts⸗Tag, a 8 
tag den 16. März, der Taubenmarkt iſt. 
Lähn, den 9. 3 5 
Der Magiſtrat. 
= we 
704. Nothwendiger Verkauf. gentitk 
Das zum Nachlaß der Anna Regina verehel. Poſame geh. 
Sebaſtian vorher verwittweten Getraidehaͤndler En berg 
Wehner gehörige Haus, Hypotheken⸗Nr. 054 zu Hi 
auf 639 rtl. 10 fgr. abgeſchaͤßzt, ſoll 
den 30. April ec. Vormittags 11 u ha hai 
an ordentlicher Gerichte ſtelle erbtheilungshalber ſur m 
werden. Taxe und Hypothekenſchein find in der Regt 
einzuſehen. Hirſchberg den 7. Januar 1846. t. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gerich 5 
991. Der Vorwerksbeſitzer Herr Friebe berbſcheg 12 i 
494 Paulinum genannt, und 495 das weite Gut enannt 
Wege außergerichtlichen Melſtgebots in einze 26 f 
cellen zu verkaufen. In feinem Auftrage habe ich 
einen Termin auf 4 h 
den 25. Maͤrz c. Morgens 8 Uhr A9 
an Ort und Stelle anberaumt, um an dieſem und den fo“ 7 
den Tagen Gebote darauf anzunehmen. 2 inlade 
Indem ich zahlungsfaͤhige Bieter zu dieſem Termin n ad 
bemerke ich zugleich, daß die Abtheilung der Tae 
deren Größe aus der bei dem Kaufmann und Agenten, rige 
Eduard Baum ert befindlichen Karte und dem dazu geh 
Veranlaſſungs 1 erſehen werden koͤnnen. 1 
Hirſchberg, den 9. Februar 1846. ; sarah 
Robe, Juſtiz 


1163. Subhaſtations⸗ Patent. gen, 
Zum Verkauf des zur freiwilligen Subhaſtation Ei 0 
sub Nr. 163 zu Petersdorf belegenen, dorfgericht Dan 
110 Sple. abgeſchaͤtzten, den minorennen Gef chwiſtern Rum 
gehörigen Hauſes, ſteht auf 
; den 12. Juni c., Vormittags 11 UNE, md 
in dem hieſigen Gerichts⸗Lokale Termin an. Die Tar 
der neueſte Hypotheken Schein find in unferer Registrar zit 
zuſehen, die Kauf⸗Bedingungen ſollen im Licitations⸗ Jer 
en ih * . 
ermsdorf unt. Kynaſt, den 25. Februar 1846. icht 
Gräflich Schaffgatſch Standesherrl. gerid 
226. Subhaſtations⸗Patent. f 
Zum Verkauf der n Subhaſtation gen 
ten, ſub No. 37 zu Kaiſerswaldau belegenen, gerichte 
9 abgeſchaͤtzten Scheide molk' ſchen Gartner 
eht au 


den 21. April 1846, Vormittags 11 19° 
in dem hieſigen Gerichts⸗Locale. Termin a Die zu 
der neueſte Hypotheken⸗Schein find in unferer Registrar em 
7 die Kauf⸗Bedingungen ſollen im Leeitations ö. 1845 
eftgeftellt werden. Hermsdorf u. K., den 27. Dezembt 6 
Graͤflich S a errlich“ 
e richt. 


* 


> Bekanntmachung. 
SE dem neuen Schuletabliffement zu Hennersdorf bei 
min entpat erforderlichen Bauten ſollen im Wege der 
uf on an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
hie il ctipende qualiſicirte Unternehmungsluſtige wer⸗ 
2 aufgefordert, ihre desfallſigen Submiſſſon⸗An⸗ 
d eſſegelt und unter portofreiem Rubro bis ſpaͤteſtens 
dahin die 3 ujus an den Unterzeichneten, bei welchem au bis 
Keiner nun en und Bedingungen zu ſchicklicher melee, 
en Gute fr Goa vu e 
DI ner n Entrichtung der Copialien zu bekommen 
Hirſchberg, den 10, Min 1846, x ! 


— Weinknecht, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 


1221. 8 Auctionen. 
an, folldienſtag den 17. März c., Vormittag von 8%, Uhr 
als: im gerichtlichen Auctions⸗Gelaſſe mehrere Sachen, 


blei che, Schraͤnke, Bettſtellen und Betten, auch ge⸗ 

| Ale Garn gegen bagre Zahlung verſteigert werden. 5 
| Nen . den 18, März c., Nachmittag von 2 Uhr an, 
Van de gerichtlichen Nuctions⸗Gelaſſe die dem Lehrer Herrn 
meiſt Be abgepfündeten Sachen: ein Sopha und mehrere 
Birfehpe Bücher ge en baare Zahlung werden. 
8 erg den 10. März 1846. Steckel, Auct.⸗Com. 


l. - - 
aten nette, den 19, März werden verſchiedene 
childa und Kleidungsſtuͤcke verauktionirt werden, 
1015 uerſtraße in Nro. 497. 
Aeg nen dem zu Greiffenberg auf der Kirchgaſſe unter No. 91 
gehörig ge der Frau Rathſenior Scholz geb. Ro ſt 
ien, Hauſe wird deren beweglicher Nachlaß 
Jet 1 19,, 30. und 21. März d 3, früh von 
Den Oi aa und Racmitengs ven 2 bis uhr 
Len Ebene Zahlung dergeſtalt verſteigert: daß 
„Sinn angefangen mit Gläſern, Porzelain, Steingut und 
en gen, 3 
den breiten mit Meublen und Hausgeräth, 
ſonſti itten mit Medaillen, Geſchmeide, Ringen, auch 
den pe Gold: und Silberwerk, fortgefahren , 
ſchloſſen ten mit Betten, Waͤſche und 
wozu bien werden fol; 5 
a 1 ermit an Kauftuſtige die Einladung ergeht. 
ruf d Auctions⸗ Anzeige. 
12 Uhr 1 I. April d. J. und die folgenden Tage von früh 0 bis 
deünen d achmittag von 1 bis 5 Uhr, werden im ſogenannten 
und Garaus zu Gruͤſſau verſchiedene Meubles, Stuben⸗ Haus⸗ 
Cepehretegerdchſchaften. einige männliche Kleidungsſtücke, 
Abende Segdtafchen und mehrere zum Forſt⸗ und Waidwerk 
* 0 en Gegen 


1 
fi Geräth: 
aͤußere 


uͤchern aber be: 


beetk ſtaͤnde, Bu R 

fe aſten und 5 Fenſter, eine große Menge Topfge⸗ 
den Mei Kier verſchiedene andere Ger enſtaͤnde, öffentlich an 
\ Die 0 ietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert. 
am krſten hre / Forſt⸗ und Waidwerksgegenſtände kommen 
nen die en Tage von Nachmittags uhr an, vor. Auch koͤn⸗ 
lichen en . vor · der Br zu jeder ſchick⸗ 
ö enſchein genommen werden. 

Seife, den 8. März 1040. e 
I Schiller, Gerichtsſchreiber. 
en Holz = Auction. 

ſollen in 17 den 22. März c., Nachmittags nach 2 uhr, 
' Yebundp a Forſte bei Steinbach gegen 80 Schock hartes 
? aufluſtig z an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
„ ge einladet Holzhaͤndler Reich in Goldentranm. 
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cher, Bilder, ein Glashaus, , 


1244. Freiwillige Auction. ; 

Wegen Mangel an Raum werden Montag. den 2. Maͤrz c. 
früh um 10 Uhr, in No. 26 in Petersdorf „folgende Gegen: 
Foſſt an den Meiſtbietenden verſteigert werden, als: ein 

oſſigwagen, einſpännig mit Wagentuch; eine Holzſchleppe, 
ein Schlittenkorb, ein Wagenfis mit Roßhaaren gepolſtert, 
ein Pferdegeſchirr, ein großer, 73 Pfd. ſchwerer eiſerner Fen⸗ 
ſterladen, eine Partie leere Eimerfaͤſſer ꝛc. 

Dan kſag ungen. 
1213. Dauk für das in der Beilage des B. a. d. N. 
Nr. 3 Seite 444 erwähnte Goſchenk. > 

Jede Gabe iſt ihres Dankes werth, folglich will auch ich 
nicht verfehlen meinen Stiefkindern, dem Bauer Franz 
Hübner und der Großgaͤrtner Joſepha Wagner zu Quols⸗ 
dorf, ſowie der Bauersfrau Roma Heppner und der Groß⸗ 

ärtner Franzisca Glaubitz zu Alt⸗Reichenau meinen Dant 
für das nicht freiwillig gemachte, ſondern erſt errechtete Ge⸗ 
ſchenk hiermit abzuſtatten, und bemerke nur noch, waͤre es 
wirklich Geſchenk, ſo haͤtten dieſelben gegen die Lehre unſers 
Heilandes gefehlet, der da lehrt: „was deine linke Hand thut, 
laß deine rechte nicht wiſſen.“ 

Alt⸗Reichenau, den 28. Februar 1846. 
| Franz Kuhnt, Bauer. 


— 


* 


5 i 
1166. Unterzeichnete finden ſich veranlaßt, dem Koͤniglichen 


zu Hirſchberg für die Ermittelung 
der fie im v. J. betroffenen Diebftähle, dergeſtalt, daß die 
Thaͤter zur geſetzlichen Strafe 93 der ſind, öffentlich Dank 
zu fagen. Dem genannten Herrn Berndt ſei für ſein r a ſt⸗ 


Gensd'arm Herrn Berndt 


€ 


oſes Wirken und feine unermuͤdliche Thätigkeit 

hiermit der aufrichtigſte Dank zu Theil. X 
Voigtsdorf, den 2. März 1846. Jaͤzelt, Heunke, Sturm. 
Gotſchdorf. Huͤlſcher und Schröter. 


1179. Da n k. 

Der erſte Februar war ein Tag des Schreckens für die 
anze hieſige Gemeine. Er brachte ihr die Kunde, daß eines 
ihrer wackerſten Glieder beim Durchfahren im angeſchwollenen 
Dorfbach zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf auf die traurigſte Weiſe den 
Tod gefunden habe. Gottfried Taͤuber, Inwohner ud 
ſehr arm, aber mufterhaft treu in jedem Verhaͤltniſſe, ord⸗ 
nungsliebend, unermuͤdet thatig, ſich aufopfernd fuͤr ſeine 
kraänkliche Gattin, für 5 lebende, unerzogene Kinder, hatte 
nach Gottes verborgenem Rathe in den Fluthen geendet. So 
unfreundlich auch ſein Be raͤbnißtag war, es folgten der 
Leiche des ſo allgemein Geſchäzten o Viele, daß der Zug 
ſchwer zu uͤberblicken war. . 5 N 

ch, als Wittwe, ſchaue mit trübe Blick auf die 5 Uẽn⸗ 
muͤndigen, und mein Herz will mir brechen, doch vermag ich 
das Vertrauen nicht wegzuwerfen; Hoffe abet, Gott wird zu 
erwecken wiſſen Herzen, welche empfänglich ſind für die Noth 
ſo Verlaſſener. Darin werde ich beftarkt, durch das, was 
Herr Kaufmann und Rendant Kuͤhn, in deſſen Dienſte der 
treue Gatte und Vater war, ſchon durch Tragung der Be raͤb⸗ 
11 5 that, wofür ich den innigſten Dank zolle. Feſt hoffe 
ich / 
den Meinen auch ferner erſchließen, daß der Gute die Kinder 
feines treuen Dieners gewiß nicht verlaſſen werde! 

Allen Freunden, die mir, der Tiefgebeugten, durch mancher⸗ 
lei Wohlthaten das Herz ſchon erleichterten, bringe ich den 
tiefgefuͤhlteſten Dank, und wuͤnſche, daß Gott fie gnaͤdig vor 
ſo traurigem Geſchick bewahren möge. Er ſiehet ja freund⸗ 
u as, was für Wittwen und Waiſen gethan wird. 

ohrsdorf bei Bolkenhain. Er 
Johanne Täuber, geb. Töppich. 


daß fein edles, menſchenfreundliches Herz ſich mir und 
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Einen freundlichen Dank! mau 
1228. Dem Wohlgeachteten und gebildet fein 
wollenden jungen Kaufmann, hieſigen Orts, 
widme hierdurch meinen Dank für ſeine Charak⸗ 
terloſität gegen mich, gut geſonnene Perſonen, 
durch boshafte Hetzereien, von ihren Grund⸗ 
ſätzen gegen mich abweichend zu machen, um 
1 meine fernere Exiſtenz zu untergraben. 

Wilhelm Kretſchmer, 
Kaufmann in Hirſchberg. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


1086. Meine Wohnung iſt Junkernſtraße Nr. 231, bei dem 
Herrn Gelbgießermeiſter W. ies ner. a * 


Goldberg. „Wandel, 
Koͤngl. Juſtiz⸗Commiſſarius, öffentlicher Notar 
und Juſtiz⸗Rath. 
1147. Bei meinem deen von Warmbrunn nach Schweid⸗ 
7 ſage ich allen meinen Bekannten und Freunden ein herz⸗ 
liches Lebewohl. Louis Nauſch, 


Schulamts⸗Candidat. 
Warmbrunn, den 7. Maͤrz 1846. ‘ 


oi. em Strohhut 

werden aufs ſchönſte und billigſte gewaſchen und 

nach der neueſten Facon moderniſirt bei 
Hirſchberg, Langgaſſe. M. Urban. 


219, ER FEAR ET 


HT l 
ee 


Die ausgeſchriebenen Einzahlungen 3 
von 10% auf Saͤchſiſch⸗Schleſ. Eiſenb.⸗Act.⸗Quit.⸗Bogen 
bis zum 20. d. 
: 10% = Thuͤrin er e 
„ 10% = Coöln⸗Mindner „ = = = 30. 
übernimmt zur Beforgung Abraham Schlefinger, 
Hirſchberg, den 9, März 1846. 

1220. E. Schliebitz, A 
fertigt in Hirſchberg, 
(Kürſchnerlaube in dem Haufe der Madame Walter) 
empfiehlt ſich den geehrten Damen Hirſchbergs und der 
Umgegend mit allen in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten nach 
den neueſten Fagons, und verſpricht die reellſte und promp⸗ 

teſte Bedienung. 
1140. Etabliſſements⸗ Anzeige. : 
Da mir von Einer Königl, Hochloͤblichen Regierung zu Lieg⸗ 
nitz nach der geſetzlich beſtandenen Prüfung das Qualifikati⸗ 
ons⸗Atteſt als Maurermeiſter unterm 24. Dezember v. J. 
ertheilt worden iſt, ſo erlaube ich mir einem hohen Adel und 
eehrten Publikum hieſiger Umgegend anzuzeigen, daß ich mir 
Liebenthal au meinem 88 nich als Maurermeiſter waͤhlen 
werde und bitte demgemaͤß mich mit Aufträgen aller in mein 
Fach treffenden Arbeiten geneigteſt beehren zu wollen; da ich 
zu jeder Zeit mein Beſtreben dahin richten werde, mir dieſelbe 


Zufriedenheit zu erwerben, die ſtets meinem Vater du 
geworden iſt. . Gottfried Worbs, Maurermeiſter. 


Hain bei Rabishau. 


r ĩ ER 

1227. Etabliſſements⸗ Anzeige 
Einem hohen Adel und ſehr geehrten 5 

kum hieſiger Stadt und Umgegend beehre ich 4 


erſicherung, daß es mein eifri 
2 dae mir gütigſt zu ſchenkende Ver“ A 


ein wird e 
! ch die prompteſte und reellſte Bernie X 


trauen dur 


Ju Folge deſſen erlaube ich mir, 5 
ütige Beachtung deſſelben zu bitten, unter de A 
Verſt 42 i gites Veſtreben 1 


nung zu rechtfertigen. 


Hirſchberg, den 10. März 1846. 


geehrten Publikum in⸗ und außerhalb hieſigen Ortes genen 
Langjaͤhrige praktiſche Kenntniſſe und hinreichende Feen 


x 


5 


04 


* 


A) 


000 0% 


Aeußere Spe 9 Nr. 


* 
7 en X 
17. d. Mts. unter endſtehender Firma erb A 
und für meine alleinige 5 fortführen 
werde. 
\ 
v beodor Hierſemen zel, 
FF... 7 
11. Neues Etabliſſement. eine 
Mit heutigem Tage eröffne ich am 910 Ach e 


welche i 


on 
1 


Robert Bergmann, am Mt 


im Hauſe der Frau Kaufm. 15 . 
een DO OH 
RE Mufffalifcher Unkerricht. 
Im Guitarre⸗Spielen, wie auf allen 
> gebräuchlichen Streich- und Blaſe⸗In⸗ 
ſtrumenten wird Unterricht ertheilt. 
Näheres iſt zu erfragen im Haufe der 
= Wittwe Dreßler zu Friedeberg a. O: 


& auf der Niedergaſſe. 


Setcheta dee Nene νẽỹZRH es 


e kanntmach u 


e x B ch 
1139. Fuͤr meinen Sohn, Johann 


keine Schuld 


en weiter. 


Baberhaͤuſer im Januar 1846. 


1157. 


Bleichwaaren, als: 


8 


n g. 
Capi, bezahle 1 


Der Haͤusler Gottlieb End 


Bleich⸗Waaren⸗Beſorgung. 


Auch in dieſem Jahre uͤbernimmt alle Arten von 5 
einwand, Tiſch⸗ und Handtuͤ 100 


Garne und Zwirne, zur Befoͤrderung an eine der vo 


ſten Wa 


bleichen. 
G. Muͤller in Goldberg, 


Liegnitzer Straße. 


Publ | 


ter zu ag 


Up, Zu verpachten. 
das 8 Bekanntmachung. ‘ 
1 „Dominium Petersdorf, Liegnitzſchen Kreiſes 
de geile von der Kreis, 6 Meilen von Breslau 15 
0 mit ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn belegen, beabſich⸗ 
eil de dem Eintritt des bevorſtehenden Frühjahrs einen 
laswe ie Guts⸗Areals, circa 200 Morgen umfofſend empfeh⸗ 
Grö her Boden⸗Beſchaffenheit „in Parcellen von beliebi⸗ 
ur in 1 gegen immerwaͤhrenden unabaͤnderlich 
date von on ohne Erbſtandsgeld⸗zahlung an befisfahige Lands 
welſenden zu beſcheinigendem moraliſchen Wandel und nachzu⸗ 
genden zur Errichtung des Etabliſſements einer verhaͤltniß⸗ 
teln mütt rthſcha t ſowie des Anbaues erforderlichen Geldmit⸗ 
N elſt geordneter Vertraͤge auszuthun. 


an wachen cen und Offerten werden bis den 31. d. Mts. als 


hen age zugleich die Punctations⸗Aufnahme geſche⸗ 
| 0, an Ort und Stelle a dem unterzeichneten Ve iger 
Pet N genommen. Roesler auf Petersdorf. 


a dorf, den 1. März 1846, 


8 Brau⸗ und Brennerei-Verpachtung. 
Frafe Perefehafttiche, an der Freiburg Waldenburger Kohlen⸗ 
ch 


ehr vortheilhaft gelegene Brauerei zu Sorg au Wal⸗ 

j Sauger Kreiſes, follnebft Brauerei mit Dampfapparatund 
bachtet ne af, vom 1. Juli d. J. ab, anderweitig ver⸗ 

d N en, 

Eingerane, zahlungsfaͤhige Pachtluſtige werden daher hierdurch 


U 
Hi den 23. Marz a. c. Vormittags 10 uhr 
bote . Widthſchaftsamts⸗Locale zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
ung zugeben und den gane nach eingeholter Genehmi⸗ 
Anz erwarten, Die nähern Bedingungen find im hiefigen 
Fi aftsamte einzuſehen. 
Gleſtenſtein, den 21. Februar 1840. 
= Die Freiſtandesherrliche Deconomie- Infpection 
8 Muͤnſter. 
Wal Zu Johannis d. J. ſoll das Guts⸗Vorwerk zu Wuͤſte⸗ 
ſehen dorf von circa 80 Morgen Acker und 30 Morgen 
den en mit lebendem und todtem Inventario, beſtehend aus 
forderlichen Wirthſchafts⸗Raͤumen, Ackergeraͤth, 16 
den, und indvieh und 4 Pferden anderweitig verpachtet wer⸗ 
min Pin iſt dazu am A. März Vormittags Haber Ter⸗ 
dladen beraumt „ wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
fon v werden, daß zur Sicherſtellung der Gebote eine Cau⸗ 
in den dle Rthlr. niedergelegt werden muß und daß der 
g Steph irthſchaftsgebaͤuden wohnende Herr Steuereinnehmer 
Han von jetzt an jede gewuͤnſchte Auskunft ertheilen wird. 


iR Dominium Wüͤſte⸗ Maltersdorf, Kreis Waldenburg. 
ſermz Die zu Petersgrund, Kreis Jauer, gelegene Waſ⸗ 
ten ; le iſt wegen Kraͤnklichkeit ihres Beſitzers zu verpach⸗ 


ü und die Pachtbedingungen daſelbſt jederzeit zu erfahren. 
In verpachten iſt von Oſtern oder 

eine 8 Johanni d. J. a 

ſieben or pier Jahren neu erbaute, der Kirche, zu welcher 
aße Adbelchen gehoͤren, gegenuͤber, an lebhafter der 
i wirt der fchönften Umgegend von ehe gelegene aſt⸗ 
1 Garten dat t nebſt Brennerei und 14 Scheffel Acker und 
Dewonland. Der Ort ſelbſt ift höchft angenehm und feine 
Pachthrnr, bis auf Einzelne wohlhabend. Kautionsfähige 
uſtige erfahren das Nähere bei dem Beſitzer 5 
Kaufmann C. R. Ehrenberg in Liegnitz. 
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1154. Bekanntmachung. 

Die herrſchaftliche Brauerei zu Berthelsdorf, bei Lauban, 
ſoll, gerichtlich von Johanni c. ab anderweit auf 3 Jahre an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden, und werden cautions⸗ 
faͤhige 444 zur Abgabe ihrer Gebote zum Termin 
den 24. März e., Nachmittags Zuhr, . 
in die Gerichtskanzlei zu Berthelsdorf hiermit area Die 
1 ungen können hier, ſowie in der Wirthſchaftskanz⸗ 

ei zu Vertheledorf eingeſehen werden. e 

Hierbei wird auch bekannt gemacht, daß die Rindviehnu⸗ 
tzungs⸗Pacht zu 1 c, abläuft und anderweit auf 3 Jahre 
verpachtet werden ſoll. Loͤwenberg, den 4. März 1846. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Berthelsdorf. 


1151, Br SUKAUTÜUELATAUTLATARKATIERS 
2 BranereisVerpachtung. 2 
etcste tests tte tester 

Von Johanni 1846 iſt die herrſchaftliche Brau⸗ u. Sren⸗ 
nerei mit Schanklokal auf dem Dominio Nieder⸗Glaͤſersdorf, 

Luͤbener Kreiſes, auf 3 oder 6 Jahre zu verpachten und ſind 

die Bedingungen beim Wirthſchafts⸗Amte taͤglich einzuſehen. 

Die Brauerei iſt im beſten Rufe, hat eigenes Malzquetſchwerk 

und iſt alles im beſten Zuſtande. Das Dominium. 


948. Offenes Handelslocal. 

Zu Johanni d. J. wird an hieſigem Markte ein Handels⸗ 
Local, in welchem ſeit 28 Jahren ein Schnittwaaren⸗ und 
ſeit 2 Jahren auch ein Specereiwgaren⸗Geſchaͤft mit Erfolg 
betrieben worden, nebſt dem noͤthigen Wohnungsgelaß frei. 
Pachtluſtige koͤnnen auf muͤndliche oder portofreie Anfragen 
nähere Auskunft erhalten durch Franz Scoda zu Friedeberg a. Q. 


Ver kaufs⸗Auzeigen. j 
1045. Sonnabend den 14. März d. J., früh von 10 uhr ab, 
werden gegen 40 Stuͤck fichtene und tannene Klöger in der 
Dominialforſtparzelle, ganz nahe der Brauerei zu Nieder⸗Ber⸗ 
bis dorf, an den Meiftbietenden zu verkaufen beabſichtigt. Kaufe 
luſtigen wird dies hiermit veroͤffentlicht. 
Nieder- Berbisdorf, den 28. Februar 1846. 
Fur das Dominium: Gottſchling. 


1233. Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine Schmie⸗ 
denahrung nebſt 17 Schffl. gutes Ackerland, aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer. 
Anguft Scholz, Schmiedemſtr. 
Grunau bei Hirſchberg. 
1183. Unterzeichneter iſt Willens ſein in Loͤwenberg, ſub 
Nr. 174, befindliches zweiftöctiges maſſives Haus zu ver⸗ 
kaufen. Solches iſt im guten Bauzuſtande, enthält 6 Stu⸗ 
ben und 4 Kammern nebſt Holzremiſe, großen Stall, großen 
Hofraum und einen an das Haus anſtoßenden großen Ge⸗ 


muͤſe⸗ und Obſtgarten. Käufer bedarf nur eine geringe 
Anzahlung. art Berndt, Sausbeſteer in Loͤwenberg. 
1204. Haus ⸗ Verkauf. 


ch bin Willens, mein Freihaus, in einem der volkreichſten 

Doͤrfer hieſiger Gegend, mit gut eingerichteter Schloſſer⸗Werk⸗ 
att, veränderungehalber baldigſt zu verkaufen. Auf porte- 

191 5 Briefe oder mündlich ertheilt gern nähere Auskunft der 

Eigenthuͤmer Guſtav Goͤtze, Schloffermeifter, 
Neukirch, den 24. Februar 1846. b 

1047. Windmühl⸗Verkanf. 

Eine bei voͤwenberg befindliche Bock⸗Windmuͤhle, nebſt 

Haus und Acker, iſt bei 500 rtl. Anzahlung baldigſt zu verkau⸗ 

fen. Ueber das Nähere ertheilt Nachricht der Muͤhlenbeſitzer 
Loͤwenberg, den 23. Februar 1846, Schreiber. 
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1181. Das Dominio Neukirch bei Schengze ke 
1000 Schock Fichten pflanzen zum Harelbfl 
Das Nähere bei dem Nevierforſter Hillger 


nec 


205. ‚Mühl: Verkauf. ; 
Eine zweigängige Waſſermuͤhle im guten Bauſtande, mit 

zwei Obſt⸗ und Graſe⸗Garten und einer dreiſchuͤrigen Wieſe 
von 6 Scheffel Ausſaat, iſt veraͤnderungshalber ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen; Kaͤufer koͤnnen kaͤglich dieſes Grund⸗ 
ſtuͤck in Augenſchein nehmen, und das Nähere darüber bei dem 
Eigenthuͤmer daſelbſt erfahren. 3 5 

Pilgramsdorf im März 1846. Hering, Muͤllermeiſter. 
1162, Der unter Nr. 45 zu Krauſendorf bei Landeshut an der 
Landeshut⸗Bolkenhainer und enen Chauſſee belegene 
Gaſthof, „die Pretzel,“ ganz neu erbaut, mit 3 Stuben, 
Tanzſaal, Gaſtſtall zu 40 Pferden ꝛc.; ſowie 20 Schfl. Aecker 
und Wieſen, ſteht aus freier Hand zu verkaufen und wird 

ierzu ein Termin auf den 13. März c. Nachmittags 2 Uhr an 

rt und Stelle mit dem Bemerken feſtgeſetzt, daß die Lände⸗ 
reien auch getrennt verkauft werden konnen und auf beide 
Grundſtuͤcke nur eine bagre Anzahlung von 1000 Rthlr. bis 
Ternen Johanni d. J. nöthig wird, alles übrige Kaufgeld 
aber Bee leiben kann. 

Krauſendorf, den 2. März 1846. 


1138. Eine neuerbaute Windmühle in ſchoͤner Landgegend, 
die einzige Muͤhle am Orte, wird fuͤr den Preis von 1000 rtl. 
ſofort zum Verkauf nachgewieſen durch den Commiſſionair 
J. G. Gierth in Probſthain, Kreis Goldberg. 


1202. Ein Haus, worin 2 Stuben, Keller und Kammern, in 
einem großen Dorfe hieſiger Gegend gelegen, zur Kraͤmerei 
geeignet, mit einem halben Scheffel Gartenland, wird zum 
Perfauf nachgewieſen und kann der Vertrag abgeſchloſſen wer⸗ 
den durch den Commiſſionair Härtel in Röchliz. 


1135. Brau- und Brennerei-⸗Urbar⸗ Verkauf. 
Unterzeichneter iſt willens, das ihm gehörige Brau⸗ u. Brenne⸗ 
rei⸗ Urbar? nebſt 70 Schffl. pr. Maß Ausſaat gutem Acker, 
4 Morgen Wieſen und 13 Morgen Garten und lebendigem Forſt 
aus freier Hand unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen, es 
entſpricht allen F der beabſichtigt, groß⸗ 
artig dieſe Fabrik zu betreiben. Es liegt 1½ Meile von Jauer, 
1½ Meile von Schönau und 1, Meile von Goldberg entfernt, 
in einem Ir großen Gebirgsdorfe. Kaufluſtige konnen 
ſich bei mir u a 3 1 =: 4 n nicht zu ver⸗ 
oͤgern. Pombſen, den 2. März . — 
Ahern. Pombſen, Rummel, Brauer⸗Meiſter. 


5 ñö%,é⁴kẽꝗ9;Wh̊V .F%zqcẽſ· ... . ĩ˙ ( —— — 
966. Meine hieſige Schönfärberei bin ich Willens als ſolche 
oder zu anderem Zwecke zu verkaufen. Am Kunſtgraben gele⸗ 
gen, mit Roͤhrleitung, bietet ihre Raͤumlichkeit zu verſchiede⸗ 
nen Gewerben die günſtigſte Gelegenheit ; beſonders gut würde 
ſie ſich zur Anlage jeder Art Gerberei eignen; auch iſt die 
Wohnung bequem eingerichtet und ein Garten dabei. Darauf 
Reflektirende erfahren das Nähere auf muͤndliche Anfragen 
oder frankirte Briefe von O, Zeuſchner , 
Schoͤnfaͤrber in Schweidnitz. 
1082. Wegen Kränklichkeit des Beſitzers, iſt das Haus 
Nro. 151 in er Borflade, nahe an der Pforte, ſehr vortheil⸗ 
haft gelegen, zu jedem Geſch ft geeignet, aus freier Hand zu 
verkaufen. Daſſelbe hat drei Stuben nebſt Kammern, ein 
froſtfreies Gewölbe, Holz⸗ und Kohlen⸗Remiſe, Hofraum 
nebſt Garten und Bleichplatz. Auch konnen noͤthigenfalls 
200 Rthlr. vom Kaufpreis darauf bleiben. 
1052. Ein Haus mit Garten ift in Schmiedeberg wegen wei⸗ 
ter Entfernung billig zu verkaufen. Das Naͤhere in Breslau 
auf dem Neumarkt No. 40 bei H. Hilbert. 


1185. Eingetretener Verhältniſſe halber, iſt ein 
ene und gut eingerichtete Farberei und Druckerei 

er Roßmangel und den dazu gehörigen Aeckern 

Gebaͤuden und Scheune, baldigſt zu verkaufen. 


7 


9 


* rr 1 
Naͤhere Auskunft ertheilt daruͤber der Buchbinder 0 


Neumann in Greiffenberg. 
1216. Bekanntmachung. 


In Buchwald bei Schmiedeberg iſt ein ſehr angene 
legenes Reſtbauergut zu verkaufen. Zahlungsfähige 
wollen ſich deshalb bei dem daſigen Wirthſchaftsam 


ligſt melden. 
1209. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
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Die erſten 5 Bände des Naturfreundes von End le kr ö 


Scholz mit Kupfern, ſo wie der Streitſche Atlas, b 


noch faſt neu und gut gehalten, find für den billigen N 


6 rel. zu verkaufen beim Schullehrer Kriegel in 
bei Gottesberg. 


von 
e 


1211. Die den Würfel ' ſchen Erben zu Einſiedel gehen 
unter No. 3. daſelbſt gelegene Freigaͤrknerſtelle, won e 
einem guten Wohnhauſe mit drei bewohnbaren Stuben 


Kellern, abgeſondertem Stall: und Schuppengebau 


1 
de und de, 
ßer neugebauten Scheune noch 18 Scheffel Bresl. Maat er 


gutes Acker⸗ und Wieſenland gehören, ſoll Erbtheilunge 


von denſelben verkauft werden. Kaufluſtige und 

fühige werden hierdurch mit dem Bemerken eingel 

der Zuſchlag gegen ein annehmbares Gebot ſoglei 

kann, und 55 

Aecker und Wieſenſtuͤcke dazu zu kaufen ſind. 
Einſiedel, den 9. Maͤrz 1846. 


Belieben noch befondere bequem 9 


Za 


aden, . 


ch e 


elehen 
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Die Wuͤrfel ' ſchen Er - 


1180. Guts ⸗ Verkauf. 


Ein ſchoͤnes Freibauergut, im beſten Balkuſande, 
Bolkenhain, iſt, ohne alle weitere Lobpreiſungen, mit 
und lebenden Inventarium, veraͤnderungshalber bald 
verkaufen. Wo? ſagt der Gloͤckner Theidel in Bol 


1176. Mein in Ludwigsdorf bei Löwenberg geleg 
No. 108 bin ich Willens aus freier Hand ſofort zu 


Es beſteht im untern Stocke aus Scheuer, Stallung 

rathskammer, Stube und Nebenſtube, im obern S 

zwei Kammern, einer Stube und einem ſehr ſchoͤnen 

raum, und gehören dazu 4 Scheffel 12 Metzen Gre 

zu bemerken, daß ſich alles in ganz gutem Bauſtande 1 i 
nen L. u jedem Geſchaͤft geel 

Naͤheres beim Eigenthuͤmer m 225 0 an 25 


1208. In einem großen volkreichen Dorfe iſt ein Fre 
zu verkaufen. Darin befinden ſich 5 bewohnbare 


Ackerland, welches ſich dicht beim Hauſe befindet. 
auch der ſchoͤnen Lage wegen 


ein Spezerei⸗Laden, Keller und ein Gewölbe, ein 


ew 
Kuhſtall, 4 Kammern, Heuboden und ein großer Woche 
Dazu gehören noch 3 Morgen Acker und Wieſe, ErdP 
Land, eine große Scheune und Holzſchuppen, ein 
Graſegarten, worin ſich noch ein Häuschen mit 2 Stu 


2 Kellern befindet. 
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erner ein großer Hof und ein ſchoͤnes Sommerhaus; 
4 Ber Spezerei⸗ Laden iſt mit fn e ü 
uͤbernehmen. Dies Haus eignet ſich ſeiner ſchoͤnen ig 


wegen zu jedem Geſchaͤft, auch wäre Raum genn 
Leinewand⸗Geſchaͤft. Den Verkäufer weiſet nach 
binder Herr E. Rudolph in Landeshut. 
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S3 bweite Beilage zu Nr. 11 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 
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IZ nu verkaufen. 


Tua err BEDER TE IRRE RAR RER TER xX 
Kin Mittwoch den 18. und Donnerſtag 
3 a 19. d. Mts. werden wir uns wieder 


EN einem in allen unſern Artikeln aufs 
N Nb aſſortirten Waaren⸗Lager in Hirſch⸗ 
1 60 befinden, was wir unſern verehrten 
Ron Odftöfteunden dort und in der Umge⸗ 
N hiermit ergebenft anzeigen. 
sangenbielau den 7. März 1846, 
N Hilbert & Andritzky. 

U. 


15 Bekanntmachung. 
ene den 18, und 19, d. M. 11 einem gut aſſortirten 


los er verſehen, uns in Hirſchberg in unſerm Ber: 
0 Ale (im Hauſe der Moͤbleshaͤndlerin Frau Lorenz am 
ten abhalten werden, ſo beehren wir uns, ſolches unſern 
n . Kunden im daſigen Ort und der Umgegend zur guͤ⸗ 
N mie Ihren a 25 * 105 11 ergebenſt anzuzeigen, 
a erthen Beſuchen gefaͤlligſt erfreuen zu wollen. 
ngenbiefau, den 1. Mürz ee ee 
Burghardt & Bartſch. 
die Ell ardinen⸗Mouſſeline 10% breit, von 2 ſgr. 
ren und fo wie Frangen⸗Borden, Qua ten⸗Schun⸗ 
Preiſen Halter empfiehlt zu den allerbilligſten 
N M. Urban in Hirſchberg. 
Ma Tegen Veränderung des Wohnortes ſollen verſchie⸗ 
ter en hagonf⸗Meubles; ein ganz moderner, wenig gebrauch⸗ 
en ci Magen, ſehr bequem zur Reiſe eingerichtet, des⸗ 
Wasn Schlitten verkauft werden 
Achau zu Hirſchberg in Augenſchein zu nehmen. 
ne, Müte für Herren, 
und der Und Seide, fo wie Muͤtzen in neueſter Form, empfing 
le billigt 
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oſamenti i 
au ir⸗Waaren⸗Lager wiederum 
f das Beſte und Vollſtändigſte aſſortirt, be⸗ 
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ranntwein⸗ Faß it 
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und find jederzeit in ' 
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983. Grasſaamen⸗Verkaufs⸗Anzeige. 


Einem geehrten ökonomiſchen Publiko zur geneigten Be⸗ 
rückſichtigung, daß auch in dieſem Jahre Grasſämereien von 
letzter Erndte ſowohl einzeln als in zweckmäßigen Miſchun⸗ 

»gen zu Wieſen, Weiden, Grasgärten, zweijährigen Klee: 
feldern und zur Schaffung von Raſen⸗Anlagen — bei Angabe 
des Zweckes und der Bodenbeſchaffenheit — hier verkauft 

werden und für Keimfähigkeit des Saamens Garantie ge⸗ 
leiſtet wird. 
5 Die nach jedesmaliger Beſtellung zu machenden Miſchun⸗ 


ROLE 


gen werden berechnet: pro Centner 
Zu Raſen⸗Anlagen g 12 Rrhlr. 
Zu jeden andern Zwecken 11 EN 


Fr 


Für Sämereien im unvermiſchten Zuſtande: 
Phleum pratense, Thymothygras 12 5 
Holcus avenaceus, franzöſiſch Raigras 14 7 5 
Agroflis vulgaris, Windhalm 10 4 € 
Aira cespitosa, Rafenfchmiele 8 = 
Holcus lanatus, Honiggras 14% : 

2 Poa trivialis, rauhes Wieſen⸗Viehgras 1 722 
& Poa pratensis, Wieſen⸗Rispengras 14% = 
& Poa nemoralis, Hain⸗Rispengras 12 5 
& Poa ferotina, Spätes Rispengras 122 * 
Dactylis glomerata, Hundskrautgras 14 7 . 
Cynosurus eristatus, Kammgras 18 A , 
Festuca ovina, Schaaſſchwingel 12 5 
Festuca rubra, rother Schwingel 10 % : 
Festuca pratensis, Wieſenſchwingel 12 Pi 
Festuca fluitans, Schwadengras 14% ⸗ 
4 Bromus mollis, weiche Tres pe 9 
x Lolium perenne, engliſch Raigras 14% : 
Phalaris arundinacea, Glanzgras 12 . 
. Achilles mille ſollum, Schaafgarbe 1 


Emballage⸗Betrag nach den Selbſtkoſten. 


Camenz, bei Frankenſtein, den 21. Februar 1840. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt der Königl. Prinzl, 
g Herrſchaft Camenz. 

NN O 


926. Das Dom. Schigrau, Goldberg⸗Haynau'ſchen Kreiſes, 
bietet 500 Schffl. vorzuͤglich gut erhaltene Sagmen⸗Kartoffeln 
zum Verkauf an. j 5 5 
981. indvie ral ee Früh 

Bei Unterzeichnetem fteht auch für dieſes Frühjahr wieder 
eine Auswahl junger Sprungbullen, Schweitzer⸗ und Olden⸗ 
burger Race, zum Verkauf. 5 
Das Wrthſch: rr 

a ir afts⸗ iche 
Herrſchaft Camenz. 


1187 — Ein Zelt mM 

von Segeltuch, das Dach doppelt, mit Holzgeſten und Fuß⸗ 
boden von Spindebrettern, 49 Fuß lang und 24 Fuß breit, 
ſehr leicht zum Auffesen und Wegnehmen, iſt um einen ans 


gemeſſenen billigen Preis bald zu verkaufen und das Nähere 


in Greifenberg beim Toͤpfermſtr. Fr. Kirſch fen, zu erfahren. 
1174, Reines gutes Lein ö l ift in mehreren Centnern zu 
verkaufen beim lenbefiger Hoſſemann in Sirgwitz. 
ig zu verkaufen: 

mit Ratoneet; ein 


Wegen Mangel an Raum ſind 

Eine Se ein Schla 

eines Sopha mit Sprungfedern und Roßhaaren 
und ein Klapptiſch; alles birken und faſt neu; auf dem Ring 
Nr. 30, 2 Stiegen hoch. 


129. Von der Frankfurter Meſſe mit den 
neueſten Mode-Waaren auf's Beſte ſortirt, 
empfehle ich zugleich mein reichhaltiges Lager 
von Gardinen⸗Zeugen, von 17½ ſgr. bis 
5% rtl. das Fenſter. Eben fo gemalte Rol⸗ 
feaur, das Fenſter von 20 ſgr. an bis 
1 rtl. 15 ſgr. 
J. Landsberger in Hirſchberg. 

1224. Aecht amerikaniſchen Caout 


5 us oder Gummi Elaſti⸗ 
kum⸗Aufloͤſung, das Toͤpfchen 2) 


0 gr. Beſten aromatiſchen 
Raͤucherbalſam, die Flaſche 2½ Sgr. empfing und empfiehlt 
1170. 1 Altert 


errmaun Hornig. 
ü mer. 

Einige Exemplare gut gehaltene, böchſt elegante Pfeiler⸗ 
und Querſpiegel fuͤr Salons und Foyers ſich beſonders eignend, 
in geſchliffenen n ee venetianiſche fatten; 
erlaube ich mir hierdurch einer guͤtigen Beachtung gehorſamſt 
anzuempfehlen. C. G. Puder. 
1160. Gofdleiften — 
fuͤr Gemaͤlde und Tapeten in bedeutender Auswahl und in 
den geſchmackvollſten 3 und caroque, offerirt und 
empfiehlt zugleich die Anfertigung der Rahmen mit Vergla⸗ 
ſung zu beiſpiellos billigen Preiſen. C. G. Puder, 

Glaſermeiſt er. 
1092. Eine Quantität guter Kiefer⸗ und Fich⸗ 
ten⸗Saamen iſt zu verkaufen bei dem Revier⸗ 
förſter Hillger zu Neukirch. 
1038. Lerchenbaum Saamen, a Pfd. 16 fgr., reine Kiefer 
und Fichtenkoͤrner a Pfd. 15 und 10 g ſowie Birkenſaamen 
a Schffl. 20 ſgr., für die Keimfaͤhigkeit buͤrgt und verkauft, 
zu vorſtehend feſten Preiſen, der Foͤrſter Roth zu Groß⸗Neu⸗ 
dorf bei Jauer. 
1152. Das Dominium Nieder⸗Gläſersdorf im Lüͤbener Kreiſe 
ae 100 Stuͤck 5—6 und Tjährige rheiniſche Wallnuß⸗ 
bäume zum Verkauf. 


mi Aepfelbaumpflanzen, 


einjährige, einmal fortgepflanzte, find das Schock zu 7%, 
und 10 t. gegen hate Einſendung des Betrages, wel⸗ 
chem auch für Emballage etwas hinzugefügt werden muß, 
ahr bei mir zu haben. — Die Bäumchen empfeh⸗ 

beſonders dadurch, daß fie ſaͤmmtlich ſchon einmal 
fortgepflanzt ſind, wodurch ſie einen ausgezeichneten Wurzel⸗ 
beſtand erhalten haben und ſo zu fernerem leichten Fortkom⸗ 
men und kraͤftigen Wuchs geeigneter ſind, ſo wie auch dadurch, 
daß ſie alle von edlen Aepfeljorten gezogen find. Ich bitte 
mir die Aufträge eng zukommen zu laſſen, damit ich ſie zu 
eeigneter Zeit kn en kann. — Mögen recht Viele ſich 
dadurch veranlaßt finden, kleine und größere Baumſchulen 
anzulegen — fie find das wohlfeilſte Mittel ſich im Beſitz von 
kräftigen Bäumen zu verſetzen und der Obſthaumzucht, die in 
Schleſien noch einer großen Ausdehnung fähig iſt, kraͤftig 


auf; Ben 1 7 : 

Seth erg im März 1846. Carl Samuel Häusler. 
1601. Das Schneider⸗Mittel hierfelbſt beabſichtiget ſammt⸗ 
liche Begraͤbniß⸗Maͤntel, 17 Sec 5 alle in gutem Zu⸗ 

ande, zu verkaufen; der Preis und die Beſichtigung derſel⸗ 

en iſt beim Ober⸗Meiſter Leichnitz einzuſehen. 

Hirſchberg, den 4. März 1846, 
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Nelken ee 2 


= 8 und eine große 0 mit 2 


22 hiermit erlaube, um gütige Beachtung ergebeuſt 3, 
22 


Gleichzeitig erlaube ich mir zu Confirmation, za 

* Rose von 17 Mailau 55 
alle Sor! 5 
2 ten wollene Stoffe ꝛc. beſtens zu empfehlen. 5 
Heirſchberg den 8. März 1846. 22 


1165. Die eimich, Görlis“ S udlung 


von Cäſar Heinrich, Görlitz, 5 
er nde und gewerbtreibende Publikum . 
Eſſig⸗, Schwefel⸗, Salpeter⸗, Salz-, Weinſteinſäure . 
ſchwefel⸗, ſalpeterſaures Blei, Zinn Salpeter, 
chlorſaures Kali (zu Zündhoͤlzchen), Alaun, Glaͤtte, 
in allen Nuancen und Sorten, Firniſſe, Lacke, Aethe | 
in beſter, ungefaͤlſchter Qualität, Eſſig⸗ und Schw fei 
Hoffmanniſchen Liquor, Essentia dulcıe, ebenfo das v 


erprobte Klettenwurzeloͤl, Opodeldoc, R ma e 


kurz ſaͤmmtliche Artikel, die unter obiger Firma im au 
teſten Sinne nur Sede werden koͤnnen, und zwar zu 
die ſich jeden Falles mit anderweitigen, perſoͤnlichen 
bietungen (trotz der ſo vielen!) meſſen koͤnnen, abgeſeh 
Bequemlichkeit einer näheren Bezugsquelle! 


1240. Dauermehl in allen Sorten bei 


ar 


1235. Sehr ſchoͤnen Buchsbaum zum Pflanzen 
der Gaͤrtner Weinhold nach. ach 


1203. Nelken⸗ Pflanzen. „. 


Nelkenfreunden offerire ich hierdurch mehrere S 


von kuͤnſtlich ien n Topfuelken 5 Schck. a Sc. N 
von guten Topfnelken „ * 50 
und Landnelken r 


Goldberg, den J. März 18460. 
8 i Neumann, Korbmadit x 
156. Ein Poſitiv mit vier Zügen; Wo! 
Thurm ⸗Uhre find billig zu verkaufen. 


iſt in der Exped. d. Boten zu erfahren. 
1136. Zwei gut erhaltene Bienenftöde find zu v 
bei riedrich Linke in Nr. 215 zu Voigt? 


1160. Auf dem Dom. Ober = Hermsdorf bei Paynau 


circa 50 Schock Taubpappeln zu verkaufen. 


1090. A m bo ſ e 
bötwerftg nt r be x jehöner En wie 


Bauer, a in 75 g (eh 4 F » 

offorirt ſolche zu billigen Preiſen 

er die Elfen: Handlnn von Louis Ebſte“ 
in Bauer. a 


bange dee 


empfiehlt in großen wie in kleineren Quantitäten 


B. G. Liebig in Warmbruneſt 


Bee 
* l rk X XN MXX A ee Je 
durch „In jüͤngſter Frankfurt a. O. Meſſe habe ich 
N perfoͤnliche Einkaͤufe mein 


* 

x 

Anis alanterie⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Lager & 
an Wien. beſtens aſſortirt, und empfehle ich daſſelbe, * 

4 Preisen derverkäufer wie im Einzelnen, zu billigſten 


5 8 rn 
Hieſchberg. innere Schildauer Straße Nr. 78. * 
Ang XXX XX 
Paal in neuerer Zeit in 
atgeſezerdentlich auf das 
gh 
das sch l erraſchender iſt die Wirkung bei juͤngern Perſonen 
e 5 haͤufig vorkommende Aus falten Ye Bar Hört 


* 


Klei Dauermehl in allen Sorten, ſo wie 
eie 


N Joh. Gottl. Binnner's Wittwe. 
Nein gravirte Petſchafte in Meſſing mit gothiſchen 
Vechzaben, n Be dal Gele. empßeſle“ 
5 Kleien, pro Gtnr. 1 Nthlr. 15 Sgr. 
eri Futter: Mehl : =». 25 3 
Mitt zur gefälligen Abnahme, und erhalten 
Ubder Verkäufer einen angemeſſenen Rabatt: 
weuberg, den 8. März 1846. 
N Die Dauer Mehl: abrik. 
ute Kartoffeln find zu verkaufen beim 
I 5 Gärtner Wittig. 
lch lle Sorten Bauſteine von vorzüg⸗ 
3 — Güte und zu billigem Preiſe ſind fort⸗ 
uhrend zu haben bei i 
Mattern in Grunau. 


e z 3 . Sick 

‚sum auf vorräthig in der Niederlage zu Hirſch⸗ 
Si F N. J. Sachs Ohne. 

ich, Zwei nene Flügel, mit 6½ Octave und 

— nahen S ſind zu verkaufen. Auch 

ergleichen 

I = . A. Corpus in Hirſchberg 

derte. Eine Hand⸗Loh⸗Stampe zum Drehen ſteht baldigſt zu 

delaufen. Das Naͤhere ve ner 1 

Pin Landeshut. 


u Geldverkehr. 
wa, 3090 oder auch 3300 Ahr. 
auf den auf ein ländliches Grundſtuͤck im Werthe von 8000 rtl. 
ip lchem vorher nur 2500 rtl. haften, geſucht. Von wem? 
te man in der Exped. d. Boten. 


1 


1201 5 r 5 

3, Zweimal 500 mal 400 und 300 Thlr. zur ſoforti⸗ 

lang bern 3 Verleihung he en 
Härtel in Roͤchlitz. 


1155. 600 Kthlr. im Ganzen, oder 23 etheilt, ſind 

ge en pupillariſche Sicherheit auf ein laͤndlich Grundſtück zu 
ern d. J. zu verleihen. Nähere Auskunft ertheilt die Ex⸗ 

pedition des Boten. 


Perſonen finden Unterfommen 
1141. Ein Schulamtskandidat oder Praͤparand findet auf einige 
Zeit Unterkommen und durch die Expedition d. B. Nachweis. 
1188. Eine offene Präparanden⸗Stelle findet ſich vor, 
bei dem Cantor und Schullehrer Trautmann 
in Ober⸗Wieſa bei Greiffenberg. 
1159. Fuͤr eine bedeutende Herrſchaft habe ich den Auftrag 
erhalten, einen, ſeinem Fache vollkommen gewachſenen Forſt⸗ 
beamten zu engagiren. Reflectanten erſuche ich um Einfendung 
ihrer Zeugniſſe in we Abſchrift. 
Breslau, am 3. Maͤrz 1846. N. Becker, 
- Redacteur der Zeitung für Landwirthſchaft. 
1178, Ein junger Menſch von a. Körperbau, welcher 
Luft hat die Bildhauer⸗Kunſt zu erlernen, findet unter 
ſoliden See ein Unterkommen bei 
Rößler, Bildhauer in Wigandsthal. 
1164. Mädchen, die im Pusmachen gut erfahren, auch folche 
die daſſelbe erlernen wollen, finden jederzeit ein Unter 155 
bei Henriette Weßoly. 
1150. Ein gut empfohlener Teibjäger „der befonders ein 
andter und 8 er Bedienter ſein muß, findet zum 
April c. einen Dienſt pa pe Dom. Braunau bei Loͤwenberg. 
1152. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Bediente, der gleichzeitig Kenntniſſe von der Gärtnerei 
hat, kann ſich melden, und den Dienſt ſofort antreten auf 
dem Dominium Buſchvorwerk bei Schmiedeberg. > 
1225. Ein kraͤftiger eng ndes fofort ein Unterkommen 
in der Bithographifihen nftalt von 
Herrmann Budras. 
1050, Ein Töpfer⸗Geſelle, welcher jeder Arbeit vorſtehen 
kann, beſonders deim Brennen und Ofenarbeiten, findet ein 
dauerndes Unterkommen. Wo? ſagt der Buchbinder E. Ru⸗ 
dolph in Landeshut. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1041. Ein verpflichteter Protocollfuͤhrer, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht als ſolcher, oder auch als Kanzliſt 
eine baldige Anſtellung. > 4 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen die Exp. 
dieſes Blattes. 


1242. In eine Tuchfaͤrberei kann ein Gouleurift im Fär- 
ben engliſch⸗ und fi 2 5 er Zücher u. f. w. überhaupt in 
allen - irn der j aden der 777 ar 

ewiefen werden, in p gen en Bu 
kinder Herrn Bürgel zu Schmiedeberg. 


1189. Ein geſitteter Jüngling, 16 ½ Jahr alt, welcher 
bereits längere Zeit in einem Material: und Spezerei⸗Geſchaͤft 
gelernt hat, und wegen Krankheit abgehen mußte, wuͤnſcht in 
einem Handlungs⸗Comptoir als Lehrling placirt zu werden. 
— Hierauf Reflektirende wollen ſich m des Naͤheren 
unter der Adreſſe: L. B. post rest., gefaͤlligſt nach Lauban 
wenden. 


1212. Ein Schaffer, welcher mehrere Jahre auf einem 
großen Gute zur Zufriedenheit der Herrſchaft conditionirt und 
ute — dufzuweiſen hat, ſucht wegen Veränderung der 
utsherrſchaft — Johanni d. J. ein anderweſtiges Unterkom⸗ 
men. Hierauf Reflektirende erfahren das Naͤhere beim Buch⸗ 


binder E. Rudolph in Landeshut. 
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1210. Ein ſittlicher Knabe im 18ten; . „in Schulkennt⸗ 2 


ni i ritten, wunſcht die Kunſt⸗ und Zier⸗ x as Konzert bei Herrn er 
: gletneren . e dn Naͤh here e man in der * hof © jur Preuß. Böhmiſchen Grenze im 2 ’ 
Eee en Dun X findet nicht Sonntag den 15ten, ft attı 
Tn . * ſo We e 
- er Anfang, iſt Pun r 
2 8 Pee Ser dann, Reh e x Hierauf 447 deen 4 N e Fer: Tan muß 
x wirthſchaft erlernen will, findet ſofort ein 5 de Vin MAN 9 "hei 3 ua ch bitter 
T Untememeenz, und iſt das Dr deshalb zu x S. „ a u e Br — 
erfahren bei 10 „ Saftireh 2 > 4 * 3 kedeberg , DR 
KR bag ee 925 — 
1171. 5 Ein 5855 un f e Knabe 1 Ben: Faber in 5 m j TR 2 1 
einfeger werden wi un einen Lehrherrn finden in = ‚a 
Schund bei Hennig. * echsel und Geld Cours. 8. er 
1193. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der die Hand⸗ Breslau, vom 7. März 1846. 8827 
lung erlernen will, kann ſofort in ein Material⸗ Geſchaͤft 2 8 7 
aufgenommen werden. Naͤheres ertheilt g var 
Franz Scoda in Friedeberg. Jen ME 
981. Tehrkiags⸗ Gefuch. Amsterdam in Cour, 2 Mon.. f 2 7 
Einem Knaben, von gerne Körperbau, welcher Luft hat, Hamburg in Banco, Avista 89 1 
die Brauerei zu erlernen, weiſet der Buchhaͤndler Otto dito dito 2 Mon. 322393 
Hof fmenni = . —5 ie nach. nun für 1 Pfd. St., sum FR 2 S 
ur Ba TFT SER Ser! 
1184. 5 > Safe Nr. 56, 1 9 Gaſſe in Greif: r B 83 BER 
fenberg, iſt vom 1. Juli d. J. ab, ein Geſchaͤftslokal und ie nn ER I 
Wohnung Parterre, fo wie eine Wohnung im zweiten Stock Geld- Course. 2 ö 
zu vermiethen. Näheres beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 90 E 23 


08s 
N 
NE 


Holländ. Rand -Ducaten - 
1065. In Petersdorf bei Warmbrunn iſt ein Lokal x; ö 
mit [ri Stuben, und einem großen Saale, zu er a 2 


FriedrichsdorÆ = - — — 5 
Aulegung einer a pinnſchule ꝛc., zu vermie⸗ Iouisd or- = 2 8 2 
then oder zu ver a de 1 hierzu Geneigte er⸗ nz 0 a 11% VER 
ſucht 2 7 Gerichtsſchreiber und Kir⸗ W. — en ı sn 1825 | 
chenvorſt 2 daſelbſt zu wenden. e 17 2 ET TR 
1220. 5 1 15 Haufe Nro, 900 äußere rg i die Eſfecten- Course. 1 
Vorderſtube im zweiten Stock vom 1. April e. ab zu vermie⸗ Staats- Schuldsch, 3%, p. C. r S 1 
fx Seehandl-Pr.-Sch, a 0 87% | — |#.: 1 !&# 
6 Gr. Herz. Pos, Pfandbr;. 45 1027 — E 
> 2 
Rohrſtock und eine Zigarrentaſche iſt bei mir liege dıto dito dito 3%, b. C 93 — Ms 72 
gan eee Ei ae wolle 7e gegen Gr. en 15 1000 Kt!. 45 PC 51 2 22 85 
ei mir in to dt. 300 - 4 2 ES ei 
eee e, ee, > 
— ů — dito dio 300 4 p. C. — 53 
ito dito 500 - 3½ pC. 00 N S3 
1168. Ein kleiner Dachshund (Bastard) von ſchwarzer „dito 41 52-78 
Farbe, weißen Füßen N Felle, karge Behange und „Dsconto - = - 7 - - 4 — 22 et 
b — ufflo hoͤrend, iſt am 1 ua 2 
in Hirſchberg verloren ge etrei . 3 
diefes Hundes wird eh one gan 1 gegen Er⸗ de. Marbt Pre ife N 


Hirſchberg, den 5. März 1846. 
Der w. Weizen 


attung aller Koſten, an den rechtmäßigen Eigenthumer, den 
Kunſtg artuer Kraufe⸗ zu e zuruͤckgeben zu wollen. 
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g. Weſzen] Roggen [ Gerſte 


f 1219. Ginidungaum pied ene de Mir. Scheffel rtt. for, pf. rtl. ſgr. pf. ert. for: pf. rt. rtl. for. ff. rtl. f 5 
Schenkwirth Braun. 282 3 — 9195 5 30-11 IR f N 
31. Be gutem We iſt da Tauf dem Hausberge utler 1-42 0 2 
ts baff, ren Ohmann. 5 Niedriger 2]21]— 2 9 — 2 2 .— 10-14 25. 
2 T e ET a Erbſen J Höcfterg 2] 11 Micr 2 
2 el ge sen, 5 zu dei Jauer, den 7. März 1846, ur 4 


dederg g. Q. ie lad ze 


2 
beugt ein 2 . 3 ar - a 
2 Mittler 
Sehtiser — 2 1 1 415 


ef 
1110 N 


